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Panzerwagen verstecken sich stinter Sanitäisautos/ Flüchtlinge in zurückstutende Kolonnen gezwungen

Nachruf
Bei den beiden Luftangriffen englischer

Flieger auf Bremen in den Nächten vom
17. zum 18. und vom 18. zum 19. Mai 1940
sind folgende Volksgenossen und Volks¬
genossinnen getötet worden:

Hannine Bruns
Heinrich Diers
Bernhard Garrels
Erna Glockemann
Peter Hayduk
Erich Hübner
Hugo .Krämer
Eva Kuhlmann
Johann Mülschen
Franz Olejniczak
Adolf Quindel
Anna Reue
Bernhard de Wahl
Anna Witte
Friedrich Wohlers

Die Bevölkerung Bremens gedenkt in
Trauer dieser Opfer, die im Kampf für
GrotzdeutschlandsFreiheit und Stärke ge¬
storben find.

England wird die Vergeltung erhalten.
Bremen,  den 22. Mai 1940.

Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

SA .-Gruppenführer.

veelchte deutscher slieger
französische und englische Soldaten in Zioilkleidern getarnt

Berlin.  23 . Mai.
Seit einigen Tagen mehren sich bei der deutsche» Luftivafsenführung die Meldungen über den

Rückzug der Feinde im Weste». Gleichzeitigmit diesen Meldungen treffen aber auch Berichte über die
von allen fliegenden Verbänden der deutschen Lustwaffe über dem Operationsraum gemachteErfah¬
rung ein, dag die zurückflutendenFeinde ihre Bewegungen durch einen schändlichen Mißbrauch der
Zivilbevölkerung decken lassen.

Bertreter der in - und ausländischen Presse hatten am Mitt¬
wochabend Gelegenheit , sich dieses feige Verhalten aus dem
Munde von Augenzeugen , die noch 24 Stunden vorher Feind-
siüge unternoimnen haben, schildern zu lassen. ES handelt sich
bei diesen Augenzeugen um Angehörige eine- einzigen deut¬
schen Kampfgeschwader- , . und zwar Oberleutnant Rolf
Schmidt , Sondersiihrer -Krieg - berichter Gerhard Linke, Feld¬
webel Max Friedrich , Feldwebel Günter Wegner und lluter-
ossizier Helmut Nietschke. Sie schilderten und bestätigten , daß
beispielsweise:,am -13. Mai ostwärts Philippeville in einer
Waldschneise zahlreiche SanitüiSkruslwagen beobachtet wurden,
bei denen, etwa 30 Meter , seitwärts , Panzerwagen standen,
aus denen aus das deutsche Flugzeug geschossen wurde.

Ein noch erheblich ernsterer Verstoß gegen alle Kriegs-
regeln wurde am 19. Mai in der Nähe von ValencienneS sest-
gestellt. Dort entdeckte ein deutsche- Flugzeug mehrere Sani¬
tätskraftwagen . Obgleich da- deutsche Flugzeug sich selbstver¬
ständlich jeder Angrissshandlung enthielt , wurde es beschossen.
Beobachtungen , die daraufhin angestellt wurden , ergaben ein¬
wandfrei , daß der Kühler eine- der Sanitätsauto - , das das
international anerkannte rot -weiße Abzeichen trug , von einem
feindlichen Soldaten zur Stütze seine- Mgschinengewehres be¬
nutzt wurde , aus dem er aus das daeutsche Flugzeug schoß,

Fliegerbeobachtungen der gegnerischen Rückzngsstraßen , die
z. T . aus Baumhöhr gemacht wurden , ergaben einwandfrei
und mit absoluter Uebereinstiinmung , daß die znrückweichen-
den englischen, sranziisischen und belgischen Truppen sich zum
Schutz vor deutschen Flugangrisse » hinter slichenden Zivilisten
zu verstecken suchten. To ist beispielsweise am Ui. Mai bei
Avesnes von einem deutschen Flugzeug eine Straße beob¬
achtet worden , ans deren linker Seite sich französische Truppen¬
einheiten bewegten, während die rechte Straßenseite von lan¬
gen Flüchtlingskolonncn eingenommen wurde . An anderen
Stellen , wie z. B. am 2l . Mai aus einer nach Boulogne
führenden Straße beobachtet wurde , wurde keinerlei Tren¬
nung zwischen militärischen und zivilen Fahrzeugen der sliich-
tenden Bevölkerung wahrgenommcn . Zwischen diesen Fahr¬
zeugen fuhren sogar Panzerwagen , die das Feuer aus das
deutsche Flugzeug eräffneten , das feinen Angrisssaustrag nur
an solchen Stellen durchführen konnte, wo sich Zusammen¬
ballungen militärischer Fahrzeuge fanden . In Gesprächen von
Besatzungsmitgliedern der deutschen Panzerwagen mit belgi¬
schen Zivilisten ist bestätgt worden , daß die Bevölkerung ver¬
schiedentlich gegen ihren Willen von den ziirückwcichcnden
feindlichen Truppe » zur Flucht gezwungen wurde , um durch

ihre Anwesenheit auf den Nückzugsstratzen deutsche Angriffe
zu behindern.

An mehreren Stellen ist von verschiedenen Zeugen beobachtet
worden , daß sogar au - den Flüchtling -Zügen heraus aus die
niedrig sliegenden deutschen Flugzeuge , die sich selbstverständ¬
lich jeder Angrissshandlung enthielten , mit Gewehren
und Revolvern geschossen  wurde . Es bürste sich bei
den Schützen um englisch« oder französische Soldaten handeln,
die sich zur Tarnung ihrer Flucht mit Zivil-
kleidern versehen  haben . Derartige Fälle sind durch
die Gesangenengussagen bestätigt worben . Verschiedentlich sind
auch französische Soldaten anigesunden worden , die belgische
Uuiiormstücke trugen.

Tie Tatsache, daß die Generalstäbe der feindlichen Armeen
die Flüchtlingszüge nicht stoppe» oder wenigstens von ihren
eigenen Truppenbewegungen trennen , läßt entweder aus Un-
sähigkeit oder auf die klare Absicht schließen, sich aus Angst
vor der deutschen Luftwaffe zu verstecken. Der Rückzug, vor
deren Notwendigkeit sich die feindlichen Truppen gestellt sehen,
bedingt die absolute Frcihaltung der Straßen von Zivil¬
bevölkerung. Wenn die gegnerischen Befehlshaber nicht für
diese leicht zu schassende Voraussetzung sorge», bezeugen sie
den gleichen sinnlosen Vernichtungswillcn , der sich auch in
Bombenabwürfen über unverteidigten Städten dokumentiert.

Köchste italienische0rdensauszoichnung für Söring
Berlin,  23 . Mai

Der König von Italic » und Albanien und Kaiser von
Aethyopicn hat Gcneralscldmarschall Gering aus Anlaß des
Jahrestages der Unterzeichnung des deutsch-italienischen
Freundschasts - und Vündnispaktes die höchste italienische Or-
dcnsauszeichnung , die Große Ordenskette des Annunziaten-
Ordens verliehen.

Der königlich-italienische Botschafter Dino Alfieri hat sich
am Mittwoch , begleitet von dem Botschaftsrat Zamboni , dem
Militärattache Generalmajor Marras , dem Lustfahrtattache
Oberst Teueci, dem Marineattache Graf Pecori Giraldi und
Gras Manzoni mit dem Flugzeug in das Hauptquartier des
Generalfeldmarschalls an der Westfront begeben und dort Ge¬
neralfeldmarschall Eöring die Insignien des Ordens in se.ier-
licher Form überreicht . Eeneralfeldmarschall Eöring hat
König Viktor Emanuel III . seinen Dank telegraphisch über¬
mittelt.

deutscher Surchbruch zum Kanal erweitert
erfolgreiche LustangrW auf Kanalffiilen — Tcinöliriic ftusbruchoersuche gescheitert— Luftwaffe vernichtet einen Kreuzer unk»

elf Iransporter — öebirgsjäger im weiteren Vormarsch von Vrontfteim nach Norden
Führerhauptquartier,  22 . Mai.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Der Durchbruchder deutschenTruppen zur Kanal¬

küste wurde gestern auch nach Nordwesten in Richtung
auf St . Pol und Montreuil für Mer  erweitert.
Die Hafenanlage» von Ostende, Dünkirchen, Calais,
Boulogne und Dieppe find von der deutschen Luftwaffe
wiederum erfolgreich angegriffen worden. In Flan¬
dern  leistet der Feind zur Deckung seines Rückzugs au
der Schelde immer noch zähen Widerstand. Bei Va¬
le n c i e n n e s ist der Angriff gegen die hier znsam-
mengedrängtcn sranzösischen Kräfte unter hartnäckigen
Kämpfen im Gange. Versuchedes Gegners, in Artois
über Arras und westlich nach Süden auszubrechen,̂wur¬
den abgewiefcn. Bei Arras trugen Lunkers-Stuka-Flug-
zeuge zum Scheitern eines englischenPanzerangriffes
wesentlichbei.

Bei den am 1». Mai in Z ee l a n d abgeschlossenen
Kämpfen wnrden von weit unterlegenen deutschen Trup¬
pen 1866 Franzosen und 13 666 Holländer gesangen¬
genommen.

Die neuzeitlich ausgebaute starke Werkgruppe Neuf-
chatean der Festung Lüttich  ist gefallen. 12 Offiziere
nnd 566 Mann sielen in unsere Hand.

Am 21. Mai war die deutsche Luftwaffe  mit gro¬
ßem Erfolg hauptsächlichzur Störung des feindlichen
Rückzugesangesetzt. Mehrere stark belegte Flugplätze
wurden außerdem mit Bomben angegriffen, Flugplatz
anlagen und Flugzeuge am Boden zerstört. Die Bahn¬
höfe von Compiegne und Ereil brennen. In und vor
den belgisch-französischen Häfen wurden ein Kreuzer und
11 Handels- und Transportschiffe vernichtet, mehrere
weitere Schiffe befchädigt. Schnellboote der dentschen

Kriegsmarine versenktenbei einem Vorstoß gegen die
französischen Kanalhäfen einen feindlichenHilfskreuzer.

Die Verluste des Gegners betrugen gestern insgesamt
120 Flugzeuge, davon wurden 35 im Lustkampf, 14 durch
Flak abgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Zehn
deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
griffen am 26. Mai Kampfverbände der Luftwaffe bei
Narvik  operierende Teile der britischen Flotte an.
Ein Schlachtichiss und ein Schwerer Kreuzer erhielten
schwere Bombentreffer, außerdem wurden zwei weitere
Kriegsschiffeund drei Handelsschiffe durch Bomben¬
treffer beschädigt. Bei erneutem Angriff am 21. Mai
find ein Zerstörer und ein Transporter schwer getroffen
worden.

(Fortsetzung aus Seite 2)

vas ist der Krieg, den ste wollten!
Unbeschreibliches sttichtlingselenSin Paris / Die Kriegshetzer tragen Sie Verantwortung

Genf,  23 . Mai.
Die Berichte die von ausländischen und neutralen Reisen¬

den aus Paris bei ihrer Ankunft in der Schweiz über die
unbeschreibliche Panik in der sranzösischen vauptstadt ge¬
geben wurden , werden nun auch von Pariser Korrefpon-
denien der Schweizer Presse vollauf bestätigt . Ter Pariser
Berichterstatter der „Suisse" gibt folgendes Stimmungsbild
über die Scharen von Flüchtlingen , die aus Belgien und
aus den »ordiranzösischen Provinzen in Paris , vor altem
aus dem Nordbahnhoi . ciniressen.

„Es ist sehr heiß und drückend", so berichtet der Korrespon¬
dent , „und auf dem weiten Platz vor dem Nordbahnhos hat
jedermann ein sorgenvolles Ansselten . Die Bewegung -der
Dolksinaifen ist enorm , die Taxis können nur unter dauern¬
dem Hupen vorantoinmen . Die Kaiieehansterrassen ^ pnd
überfüllt , aber die hellstrahlende Sonne wirft keinen qireu-
denschein über diese geschäftige Menge . Es gibt viele arme
Leute, die auf dem Bürgersteig schlafen znsammengesnnken
aui ihrem gebündelten armseligen Besitz. Ans dem Nord¬
bahnhoi tresjen unzählige lange Transporte von Evakuierten
ein die aus Belgien und Nordsrankreich kommen, vereint
mit ihrem Elend . Die große Halle des Bahnhofes ist sür
daS Publikum geschlossen. Polizeibeamte bilden Sperrketten
und verbieten den Zutritt . Die Massen der Neugierigen wer¬
den vor den Absperrgittern auseinandergetrieben.

Das Anssehen der Flüchtlinge schildert der Berichterstatter
in ergreiienden Worten . Die Frauen und Männer , die jungen
Leute seien von Müdigkeit gebeugt, die Angen von Tchias-
losigleit und Tränen gerötet „Sie trage » ihren ganzen Be¬
sitz in einem Taschentuch oder in alten Koisern in Iveißen
Tüchern nnd haben ihre Gasmaske umgehängt . Andere haben
ihr Fahrrad bei sich, das ebensalls mit Gepäck beladen ist."

Ein älterer Mann mit hartem Gesicht ruft angesichts
dieses Elends ans : . .Ich kann das nicht mehr sehen!" und
ging ' erschüttert sort . Er ist jedoch nicht mehr weit ge¬
kommen: denn plötzlich ertönte in diesem Tumult des Bahn¬
hofes das häßliche Heulen der Alarmsirenen . Alles stürzt
sich im Laufschritt aus dem Bahnhof und von dem Bahnhoss-
vorplatz , die Casehansierrassen leeren sich, die Fensterläden
der Wohnungen und die eisernen Rolläden der Geschäfte
werden geschlossen. Wie soll man diese riesige Menschenmasse
in Schutzkellern unterbringen ? Die zahkreichen Polizei¬
beamten kanalisieren die Menge in die Untergrundbahn.

Bon draußen her ertönen dumpfe Erplosionen . „Bom¬
ben", sagen die einen : „Nein , Flak ", antworten die anderen.
Zn dem Untergrundbahnhos verbreiten sich plötzlich von
Mund zu Mund die Nachrichten von dem Durchbruch der
deutschen Truppen und der Einnahme von Arras und
Amiens . „Wer hat da? gesagt?" lautet die Frage . „Der
Ministerpräsident *m Senat ", wurde geantwortet . Zum erste»

Mal seit dem 10. Mai blickten die Pariser düster und ver¬
wirrt drein ."

Die Leiden, wie der Berichterstatter des Blattes sic hier
schildert, sind nur ei» Schatten von dem Elend , das sich
die Westmächtc in ihrem wüsten Kriegshetzen sür Deutsch¬
land ausgedacht hatten . Die sadistischen Acußcrungcn ihrer
Staatsmänner und ihrer Zeitungen haben uns darüber be¬
lehrt . Mit skrupelloser Brutalität haben sic verkündet , ihr
Kriegszicl sei es, daß die deutsche Bevölkerung unter sran-
zösischen Bajonetten vor sranzösischen Feldküchen Schlange
liehen müsse.

Frankreich und England wollten den Krieg. Sie wollten
die Vernichtung Deutschlands . Wir danken es dem todes¬
mutigen Einsatz unserer Soldaten und ihrer genialen Füh¬
rung , daß cs anders gekommen ist.

Run müssen die Kriegstreiber und ihre hörigen Vasallen
die Suppe selbst auslösicln , die sie sich eingcbrackt haben.
Frankreich und England tragen die Schuld an dem Elend,
das über ihre Länder und alle Staaten , die sich von der
Plutotratenkaste in den Krieg treiben ließen, hercingebrochen
ist. Die britischen Kämpfer sür „Kultur nnd Zivilisation"
haben nichts getan , die Not zu mildern . Im Gegenteil , ihre
Räubereien und Brand, 'chatzungen in Belgien haben die Be¬
völkerung lies verbittert , England und Frankreich tragen die
Berantworlung sür die Tränen , die heute fließen.

(Sieh« auch Serie 2)
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Der Krieg vor Englands Tür

rd. Berlin , 23. Mai.
Deutsche Divisionen haben den Kanal -erreicht. Die

Hakenkreuzflagaeweht noch südlich von Calais am Ufer
der schmalenMeeressiraß«, die England jetzt noch von
den deutschenDivisionen trennt . An der Mündung
der Somme bei Abbeville. sind die deutschenTruppegr
bis zum Kanal durchgestoßen und erweitern ihre Stel¬
lungen von Stunde zu Stunde. Der Wettlauf zum
Meere, der 1914 und 1918 vergeblichfür uns war , ist
heule gelungen, wo sich der Angriffsschwungdeutscher
Soldaten mit der revolutionären Feldherrnkunst Adolf
Hitlers vereinigt.

Niemand weiß besser, als der Chef des plutokratisihen
Kriegskabinetts von Großbritannien, was es heißt,' daß
nun starke französische, englischeund belgischeStreit¬
kräfte nördlich der Somme abgedrängt sind und vom
stählernen Griff einer deutschenZange erfaßt werden.
Winston Churchill hatte schon 1914, als er zum ersten¬
mal englischer Marineminister war, die brennende
Furcht, daß die deutschenTruppen in Nordfrankreich
das Meer erreichenkönten. Deshalb fuhr Churchill im
Oktober 1914 nach Antwerpen. Was ihn damals be¬
wegte, hat der heutige englischeMinisterpräsident in
seinen Weltkriegserinnerungen mit folgenden Worten
geschildert:

„Wo. erreichten die beiden ringenden Armeen von
1914 die blauen Wogen des Ozeans? Das war die
Frage ! An welcher Stelle der Küste? Wer umfaßte des
anderen Flanke? Würde man nördlich oder südlich van
Dünkirchen ans Meer kommen? oder bei Eravelines,
bei Calais , bei Boulogne? Nein, vielleichtnoch südlicher
bei Abbeville? Alles hing von dem Ausgang der rast¬
los fortschreitendenSchlacht ab. Aber allen leuchtete
ein hohes Ziel voran : Die einzige wohlgesicherteund
uneinnehmbare Flankendeckungder Verbündeten, der
einzige verwegen vorgeschobene Posten, ein köstlich Ent,
das eines hohen Einsatzes Wert war und das alles an¬
dere überstrahlte — Antwerpen, wenn nur Antwerpen
gehalten werden könnte.

Die Festung Antwerpen fiel 1914 trotz Churchills
Marinebrigaden in deutsche Hand, aber erst nach mehr
als zwei Kriegsmonaten am 9. Oktober. In zwei¬
wöchiger glänzender Belagerung brachten die Heeres¬
und Marinetruppen des Generals von Befeler die
große Festung zur Uebergabe. Aber der deutscheVor¬
stoß erreichte dennoch nur in belgisch-Flandern bei Ost¬
ende die Küste. Von Antwerpen konnte die deutsche
Führung nur wenig Gebrauch machen, denn zwischen
Antwerpen und dem Meere lagen die neutralen Ge¬
wässer zwischen den holländischenInseln in der Schelde¬
mündung, Im dentschenAbwehrkampf von heute je¬
doch ist die Festung Antwerpen schon am 8. Tage der
größten Offensive aller Zeiten gefallen, und diesmal
gehört uns ebensodi« Scheldcmündungmit Vlissingen.
Englands Versuche, diesmal auch Holland in den
Kampf zu ziehen, haben sich also durch das abenteuer¬
liche Tempo des deutschenVormarsches in das Gegen¬
teil der Londoner Wünsche verwandelt. An den Kanal
aber sind die deutschen Truppen heute an den süd¬
lichsten jener Punkt« gelangt, die Churchill 1914 über¬
haupt in seine Berechnungen zog, bei Abbeville.

2m Raume westwärts Antwerpen bis nach Abbeville
gehen die abgeschnürtenfeindlichen Armeen ihrer Ver¬
nichtung entgegen. Franzosen und Belgier kämpfen
tapfer. Vergeblichversuchtensie zuerst bei Valenciennes
und dann bei Arras den Ring zu. durchbrechen. Die
deutschen Stukas haben auch hier wieder ihre Schuldig¬
keit getan. Zerschmettert liegen die englischenPanzer¬
wagen, die die Flucht der Tommies, die nach dem Fall
Antwerpens zum größten Teil in Eilmärschenzur Küste
streben, decken sollten. Schon jetzt zeigt die offene Sorge
Englands über die Folgen der deutschen Festsetzung an
der Kanalküste, daß die Plutokraten in London zu be¬
greifen beginnen, was darin liegt, nämlich der Zwang
für England, sich selber zum Kampfe zu stellen.

Bisher war der Kanal für die englischePolitik ein
sichererFaktor, den man ohne Bedenken in Englands
Rechnung einfetzen konnte. Mit welcher Selbstverständ¬
lichkeit das geschah, davon zeugt eine währe Geschichte.

Unser Tagesspiegel
Die Erweiterung des deutschen Durchstoßcs zum Kanal
schreitet fort . Mit starlen Aiisbruchsdersuchen wollen sich
die cingeschlosicncn scindlichen Armeen Lust verschaffen.
In sechs Tagen wurden durch dcutschc Flak 342 feindliche
Flugzeuge abgeschosscn.
Geschützdonner dringt bis England.
In schändlichster Weise mißbrauchen die Westmächtc beim
tzlückzugihrer Armeen die Zivilbevölkerung.
Paris erweckt de» Eindruck eines großen Flüchtlings¬
lagers.
Das Jagdgeschwader Richthosen meldet seinen 100. Lust¬
sieg.

Generatseldmarschall Söring erhielt die höchste italienische
Ordcnsauszcichnung.
Sowjet -Rußland weist offiziell englische Einmischung in
den dcutsch-rufsifchcn Handel zurück.
Sechs der fünszehn Todesopfer des ruchlosen Bomben-
angrists aus Bremen wurden gestern zu Grabe ge¬
tragen.
Die Studiendauer an technischen Fachschulen wurde wie¬
der auf fünf Semester festgesetzt.

>I



vor Jahren war einmal der Seeverkehr über die
Straße von Dover nach Calais durch Nebel stillgelegt.
Die Nachricht bracht « die Londoner „Times " nicht etwa
mit der Ileberschrift , daß England vom Festland abae«. , . . . . . . .
schnitten sei, sondern mit der arroganten Spitzmar
„Der Kontinent von England abgeschnitten " . In der
gleichen Richtung liegt der Ausspruch eines englischen
Lords vom reaktionärsten Flügel der Plutokratie . der
einmal öffentlich sagte : „dlixgers bszin nt calaisl " . Für
den Lord begann in Calais also die Reihe der eng¬
lischen Kolonialländer , die von Negern und anderen
Farbigen bewohnt sind , deren Schweiß und Blut für
England fließt . In diese Reihe der von England ab¬
hängigen Völker stellt auch heute noch ein Churchill
die Franzosen , denen man dann herablassend auf die
Schulter klopft : „Ihr habt euch gut geschlagen ."

In einem neuen Europa , wie es der National¬
sozialismus heraufführt , ist die Lage für England we¬
sentlich anders . England kann sich nicht mehr vor dem
Kampfe drücken , auch wenn seine Soldaten noch so
schnell die scheinbar rettenden Häfen der Kanalküste auf¬
suchen. Das Donnern der deutschen Bomber über den
Häfen und über dem Kanal selbst klingt den Londoner
Plutokraten unheilverkündend in ihren Ohren . Was
nützen jetzt die Minen - und Netzsperren , die zwischen
Dover und Calais den deutschen Il -Booten den Weg
in den Kanal versperren sollten ? Was nützt die Stärke
der englischen Flotte , wenn sie jetzt im Küstenvorfeld
der deutschen Waffenwirkung kämpfen muß ? Bei Bergen
und Drontheim öffnete Deutschland das nördliche Tor
der Nordsee . Zwischen Antwerpen und Abbeville dreht
sich das südliche Tor unter den deutschen Stößen in
seiseinen Angeln.

Vor der Tür Londons liegen schon jetzt die deutschen
Flugplätze in Holland auf nur 200 Kilometer Entfer¬
nung . Das ist für die deutschen Kampfflugzeuge nur ein
Katzensprung . Bei Dover und Calais verengert sich
der Kanal auf ein Drittel dieser Breite . Durch diesen
engen Schlauch gingen in Friedenszeiten , wie der eng¬
lische Kapitän Erenfell in einem Buche über den „näch¬
sten Seekrieg " feststellte , nicht weniger als 40 Prozent
der englischen Einfuhr . England wollte Deutschland
durch eine Blockade niederzwingen , bei der die englische
Flotte in sicherer Ferne an den Ausgängen der Nordsee
lag . Jetzt aber ist England selbst bereits von seiner so
bedeutsamen Einsuhr aus dem Raum der Ostsee und
Nordsee völlig abgeschnitten . Die Umlagerung auf
die ozeanische Einfuhr kostet viel Zeit und viel Ton¬
nage , und beides ist knapp in England . Gleichzeitig ist
die deutsch« See - und Luftkriegführung bedrohlich nahe
auch an Englands überseeische Fahrstraßen herangerückt.
Die Schläge , die das deutsche Heer gegen die abgedräng¬
ten feindlichen Armeen zwischen Abbeville und Ant¬
werpen austeilt , zertrümmern den letzten Eckpfeiler
jener althergebrachten englischen Kriegspolitik die
siegen wollte , ohne selber zu kämpfen.

Erich Glodschey

In 6 Tagen 542-Flugieuge durch floh abgeschossen
Wesentliche Ergänzung in den OWK .-Berichten

Berlin , 23. Mai
Das stürmische und erfolgreiche Vordringen unserer Trup¬

pen bringt es mit sich, datz viele Meldungen über Angrisss-
und Abwehrerfolge der deutschen Lustwafse mit Rücksicht auf
die immer notwendiger werdenden Verlegungen der Verbände
mit Verzögerungen «intressen . In besonderem Matze trifft
dies für die in Feindesland stehenden Teile der Flakartillerie
zu. Die Abschutzcrsolge unserer Flak -Artilleristen können des¬
halb im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht nicht im¬
mer vollständig wiedergegebcn werden . Sie finden daher in Zu¬
kunft von Zeit zu Zeit in einer zusammensassende» Bekannt¬
machung ihre Berücksichtigung.

Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß in dem Zeit¬
raum vom 10. bis 13. Mai nur 143 seindliche Flugzeuge als
durch Flak abgeschosscn gemeldet wurden , während nach den
jetzt vorliegenden genauen Unterlagen im genannte » Zeit¬
raum 342 Flugzeuge durch die im Feind - und Heimatgebiet
eingesetzte Flak-Artillerie zu», Absturz gebracht worden sind.

Hierzu ist die ersorderliche und beruhigende Feststellung an¬
gebracht, datz in der Gesamtzahl aller in der Zeit vom 1«.
bis 13. Mai vernichteten feindlichen Flugzeugr die Flak¬
artillerie mit Uber ein Fünftel der Gesamtsumme beteiligt
ist und mit dieser Abschutzzissernur unioesentlich unter der¬
jenigen liegt , die bei Lustkämpfen erzielt wurden . Von den
bisher erzielten Erfolgen unserer Flakartilleristen kan» also
mit stolzer Vesriedigung gesagt werden , datz auch diese Wasse
die in sie gesetzten Erwartungen in vollem Umsang ersiillt hat.

500 feonjöpfdje Eifenbahmoagen erbeutet
Berlin,  23 . Mai.

In der Gegend von Lauterburg konnten , nachdem sich der
Feind hier weiter zurückzichen mutzte, 500 französische Eisen¬
bahnwagen geborgen werden.

flus CfiurdiHla Schublade
15 000 Tonnen verlorcngegangen"

Kopenhagen,  23 . Mai.
Die britische Admiraltiät gibt einen Bericht heraus , in dem

zugegeben wird , daß am 12. Mai vier britische Schisse mit
eine« Tonnengehalt von 15 000 Tonnen verlorengegangen_ -r. S. 1. _*/ •» * fili f - rz. ti . »ttz. .. . : — lrsLiseien. Auch die Holländer hätten , so gesteht die Admiralität
ei«, „verschiedene Schisse" durch seindlichen Zugriss verloren.

Oee Verlust des Kreuzers„kffingstam"
Folge eines deutschen Bombentresfers

Berlin,  23 . Mai.
Zu dem von der britischen Admiralität jetzt zngegebenen

Verlust d-S Kreuzers „Essingham " erfahren wir von zu¬
ständiger Seite jetzt folgende Einzelheiten:

Im OKW.-Bericht vom 17. Mai war gemeldet worden , datz
es vor Narvik gelungen war , aus einem Schlachtschiss und
einem Leichten Kreuzer Bombentresser zu erzielen . Dieser
Angriff der deutschen Luftwaffe ersolgtc am Westausgang
des Westsjords vor Narvik . Der Kreuzer wurde so schwer be¬
schädigt, datz Hilssschisse der britischen Flotteneinheit ver¬
suchten, ihn nach Bodoe zu schleppen. Die ständige Be¬
drohung der deutschen Luftwaffe verhinderte aber die Ber¬
gung . Ter Kreuzer wurde deshalb aus eine Klippe gesetzt,
um wenigstens die Besatzung zu retten . Es ist also sestzu-
stellen, datz der Verlust des Kreuzers „Effingham " eine Folge
des schweren Bombentreffers der deutsche» Luftwaffe ist und
datz er nicht infolge ungenauer Seekarten aus eine Klippe
gelausen ist, wie die britische Admiralität es jetzt hinznstellcil
versucht. Dieser Einzelsall zeigt, in welcher vorsichtigen Form
deutsche Flieger ihre Meldungen über Bombentresser aus
britische Kriegsschiffe absassen.

Suez-Kanal olzne englische vampfer
o. sch . Bern , 23. Mai.

Ein Sonderberichterstatter der „Times ", der die Gebiete
des südöstliche» Mittclmccrcs überflogen hat und mehrere
Tage in Aegypten weilte , stellte fest, daß britische Handels¬
schiffe den Suez -Kanal nicht mehr benutzen. Dasür habe er
an einem einzigen Tage vier italienische Handclsschisse und
zwei zapanischc Dampfer gezählt, die den Kanal in südlicher
Richtung durchfuhren . Die italienischen Schisse hätten Trup¬
pen an Bord gehabt.

Harte des Kriegsschauplatzes im Westen
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Di « eingezeichiiete stark schraffierte Linie bedeutet  den Frontveriauf nach der deutschen  Offensive i m
April de * Jahres  1918 . Unsere Leser , die aus den Berichten des OKW . der letzten Tage wissen,
wie weit das deutsche Westheer diesmal bereits nach den ersten zwölf Tagen der großen deutschen
WestofTensive vorgedrungen ist , vermögen sich daraus ein lebendiges Bild Über die gewaltige Stoßkraft
unserer Wehrmacht von beute zu machen . Zeichnung : Rieger

Deutscher Vurchbruch jutn Kanal erweitert
(Fortsetzung von Seite 1)

Im Seegebiet von Bergen  wurden fünf kleinere
norwegische Krirgofahrzeuge von eigenen Seestreitkräf-
teu sichergestellt und in unsere Kriegsmarine über¬
nommen.

Die Kämpf « der Srupp « Narvik gegen weit überlege¬
nen Feind dauern an . Die von Drontheim nach Norden
angreifeuden Gebirgsjäger haben 400 Kilometer nörd¬
lich Drontheim Mo und Stoesorfhei  genommen
und zahlreiche dort operierende Norweger und Englän¬
der gesangengenommen . Letztere wurden schon am
7. April in England eingeschifft , zunächst nach Narvik
und dann nach Mo übergeführt.

In der Nacht zum 22. Mai warfen seindliche Flug¬
zeuge Uber Westdeutschland planlos Bomben , die meist
auf freies Gelände fielen . Militärische Anlagen sind
nicht getroffen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden durch
Flak abgeschosjeu ."

*

In dem weiten Gebiet zwisckp'n Somme und Schelde tobt
der Kamps . Die Armeen des Feindes , die nach immer neuen
Niederlagen an der Schelde endlich eine abgekürzte Wider¬
standslinie gesunden zu haben glaubten , werden sich lang¬
sam über ihre furchtbare Situation klar . Aber sie ergeben sich
noch nicht in ihr Schicksal. Sie glauben , ihm noch Entgehen
zu können . Deshalb halten sich die Belgier noch bei Gent , die
Franzosen bei Valenciennes . Die Hartnäckigkeit der Fran¬
zosen geht ans der Tätigkeit des französischen Generals
Giraud hervor , der — Wie jetzt bekannt wird — persönlich
in einem Panzerspähwagen in die vorderste Front fuhr,
um seine Truppen zu eruiutigen . Nur der Umstand , datz
er hierbei in einen deutschen Panzerverband hineinsuhr . ver¬
hinderte seine Pläne . Bekanntlich wurde General Girand
von den deutschen Truppen gefangengenvmmeu.

Selbst die Engländer haben sich nochmals zum Kamps ge¬
stellt. Tie haben inzwischen begrisjen , datz der Weg zum und
über den Kanal sehr unsicher geworden ist. Haben doch
sämtliche Kanalhäseu von Ostende bis Dieppe schwere Lust-
bombnrdements hinnehmen müssen und einige von ihnen
dazu noch den Besuch deutscher Schnellboote , die hier , im
Küstengebiet des Feindes selbst erfolgreich zu operieren ver¬
mochten! Deshalb machen die Engländer verzweiselt Ver¬
suche, über Arras nach Süden dnrchzubrechen und sich Be-
WegnngSsreiheit zu erkämpsen. Starke britische Panzerkräste
Wurden dafür eingesetzt. Aber sie scheiterten an dem harten
Widerstand der deutschen Truppen , die hier wieder be¬
weisen, datz sie nicht nur zu stürmen , sondern auch stärkste
seindliche Angriffe abznweisen Wissen.

Aber die deutschen Soldaten haben sich am Tage , nachdem
der Durchbruch zum Aleere gelang , nicht daraus beschränkt,
die Kette, die die Eingeschlossenen zu sprengen versuchten,
intakt zu halten : sie haben sie verstärkt und zugleich enger
gezogen. Der Somme -Turchbrnch ist ergänzt worden durch
einen zweite» , der von Arras über Tt . Pol zum Aleere ver¬
läuft . Daß sie gerade hier aus Engländer gestotzeu find , ist
nicht erstaunlich . Durch Jahrhunderte hindurch haben sich
die Briten gerade im Artois Wie zu Hause gefühlt . Es ist
das Gebiet der großen Schlachten aus der Zeit deS eng-,
lisclzen Einsalls in Frankreich . Hier bei Agineonrt Wurden
1415 die Franzosen vernichtend geschlagen. Hier , in St . Pol,
befand sich im Weltkrieg das britische Hauptquartier , in
dem sich French und seine Offiziere als die eigentlichen
Herren des Landes gebärdeten , bis der Ludendorsssche An¬
griff vom März 1018 die Engländer der Vernichtung nahe¬
brachte und sie zur Duldung des sranzösischen Oberbefehls be¬
reit machte.

Heute ist die Gefährdung der englischen Territorialarmee
noch' viel drohender als vor 22 Jahren . Nicht nur zwischen
Arras und St . Pol , sondern überall , Wo deutsche motorisierte
und mechanisierte Verbände mit denen der Feinde zusam-
mentrasen , hat sich die Ueberlegenheit der deutschen Massen
erwiesen . Sie sind nicht nur materiell und technisch über¬
legen, sie zwingen auch durch ihre Führung dem Gegner das
Gesetz des Handelns auf . Dasselbe hat sich bei der Lnstwasfe
erwiesen , die auch vorgestern wieder zur Niederkämpsung des

lOOfter Sieg des Jagdgeschwaders Mchchofen
Nulzmreicher Überlieferung treu —Slückwunsch kermann Sörlngs '

Berlin,  23 . Mai.
In Erinnerung an Rittmeister Manfred Freiherr » von

Richthosen, Deutschlands erfolgreichster Jagdflieger im Große»
Kriege von 1914/18, trägt eines der Jagdgeschwader der neu-
erstandenen deutschen LustWasfe mit Stolz seinen Namen.
War damals das Jagdgeschwader Richthosen, dessen letzter
Kommandeur der Generalfeldmarschaü Göring gewesen ist,
der Schrecken der seindliche» Flieger bis zum letzten Tage des
Krieges, so ist das Jagdgeschwader Richthosen unserer Tage
nicht minder ersolgreich und gefürchtet.

Im Luftraum über Belgien und Nordfrankreich , einst die
unbestrittene Domäne des ruhmreichen Jagdgeschwaders Richt-
hoscn, brausen seit dem 10. Mai die Flieger des neucrstan-
denen Jagdgeschwaders Richthofcn gegen den Feind und schla¬
gen ihn , wo sic ihn treffen. Gcncralfeldmarfchall Göring.
Schöpfer und Obcrbeschlshaber der schlagkrästigcn jungen deut¬
schen Lustwasse erhielt am 20. Mai 1940 folgende telegrafische
Meldung:

„Herr Feldmarschall! Ich melde Ihnen als den letzte.«
Kommandeur des Jagdgeschwaders Richthosen, daß das

junge Geschwader am 20. Mai durch den Abschuß einer
Bristol -Blenheim durch Oberfeldwebel Machold seinen
100. Luftsieg errungen hat . Seit dem 0. Mai hat das
Geschwader »3 seindliche Flugzeuge im «ustkampf ab¬
geschossen und sechs am Boden zerstört . Eigene Ver¬
luste: Zwei pernichtet . Ich bitte , Oberfeldwebel Machold,
dessen fünfter Abschuß es war , das EK. I  zu verleihe»,

Oberstleutnant von Bülow,
Eommodore Jagdgeschwader Richthosen.

In Erwiderung dieser knappen ErfolgSmeld»,ig beglück¬
wünschte der Generalseldmarschall den Eommodore des
Jagdgeschwaders Richthosen z» diesem stolzen Erfolg des
Geschwaders,

Hundert Lnstsiege in zehn Tagen bei zwei eigenen Verlusten
in erbitterten Lnstkämpien mit einem starken und zähen Geg¬
ner, das ist ein Erfolg , der sich würdig an die siegreichen un¬
vergeßlichen Lultkümpie des ersten Richthosen-Geschwaders an¬
reiht . Er stellt unter Beweis , daß der kämpferische Geist und

Feindes erheblich beitrug und dabei nur 10 eigene Flugzeuge
einbützte, während sie 120 Flugzeuge des Feindes zerstörte.

Die Einwirkung der Lnstwasfe ist im Begriff , Tod und
Verderben in die Kerntrnppen des Feindes zu tragen , die
den Raum zwischen Somme und Sckzelde noch halten . So¬
gar die englisch« Renter -Agentnr . die im Gegensatz z» den
sranzösischen amtlichen Stellen die gefahrvolle Lage noch
verheimlichen wollt«, spricht von den „wilden Kämpse», ans
die sie nur wenig Licht werfen könne". Sie versucht, sich
damit zu trösten , daß gerade in Flandern und im Artois
die Kerntrnppen von Franzosen , Belgiern » nd Engländern
ständen . Das hat auch Ministerpräsident Reynaud in seiner
Pariser Senatsrede bestätigt . Um so schwerer wiegt der Er¬
folg, den die deutschen Truppen erneiit am Dienstag bei
Arras errungen haben . Und um so größer ist die Anteil¬
nahme , mit der im ganzen Reich die Schlacht verfolgt wird.

Wie bei den Kämpfen um Kntno werden mehrere Tage
vergehen , eh« die grvtze Aktion , die mit der Einkesielnng ans
weitem Raum begann , zum Abschlutz gelangt . Aber schon
heute mutz selbst ein Blatt wie die „Times " zugeben, datz
es sich bei dem Feldzugsvlan des Führers „um eine der
gewärtigsten Konzeptionen handelt , die man sich vorstellen
kann ". Er wird nun in schwersten Kämpfen gegen di« Elitc-
trnppen der Westmächt« der Verwirklichung zngesührt.

vrabtnetze gegen sallschirmtruppen
o.  sch . Bern , 23. Mai.

Welche Formen die Furcht vor Fallschirmtruppen jetzt auch
in den führenden britischen Kreisen zunimmt , ergibt sich
daraus , daß man in London über zahlreichen StaatS-
gebändcn , z. B. über der Admiralität , Drahtnetze aufgezogen
hat , um — wie man erklärt — ans diese Weise Fallschirm¬
jäger besser abwehren zu können.

Wa« di« Schwätzer an der Themse fasel»
„Englands Frauen und Männer muffen « 5* .

ten , tote sie nie zuvor geachettet haben , in SW
tionsfabriken . Flugzeugwerken und Schiff,^
werften ." („Daily Mail")

Diesen Entschlußhätten die großmäuligenDem»,
kreten jenaeit* de* Kanal* früher  fatten eel|»n,
Warumtaten *ie e* nicht? Ganz ainfach: well
«ich nach echt britUchem Rezept da<Ur enf cbl»«,,
hatten, Frauen und Münner anderer  Völker si>,
ilch arbeiten und tür »ich bluten zu lauen.
mimen *ie da* erste Mel selb *! zum Enfache).
dungikampf antreten — *o schwer e* ihnen
fällt!

„Die Alliierten mögen straucheln , mögen Wu,
mein . Solange sie sich aber noch auf den Bein,,
zu halten vermögen ( !) , werden sie schließlich z,,
Oberhand bekommen ." („Daily Expreß ")

Die „mutig fliehenden" Engländer gestehen
bereit* in vorerst verhüllender Form ein, zu ttrjy.
cheln und zu taumeln. Sie können »ich daraufv*r-
lassen: die Oberhand hat sich die deutsche Wsl».
macht mit unbefristeter Geltungsdauer erkämpft, y^
die Plutokratenwerden sich weder auf ihren, Ig,,
nen noch auf fremden Beinen zu halten vermögen,

„2e länger die Deutschen vorrücken , desto jchwie,
riger wird es für sie sein , die rückwärtigen Ln-
biwdungen aufrechtzuerhalten ." („Time, ")

Wieder einmal haben die „Firnes" nur einige WtHi
falsch gewählt; mit der Wahrheit  würde der »lb
in folgender Fassung Ubereinstimmen: „]e schnell,,
die Engländer abrücken, desto schwieriger wird•«
für sie sein, die rückwärtigen Verbindungenauf.
recht zu erhalten."

„Unsere Botschaft an das britische Volk zu die,
ser Zeit ist : Seid wohlgemut , es sind trübe Tag«,
aber es sind auch groß « Tage ." („News ChronieV ',

Sehr richtig! Es sind trübe  Tage für die all,,
Illusionen beraubten Kriegsverbrecher, Einkreisung«.
Strategen und Blockadehumanisten; große  Tag» er¬
lebt dat deutsche  Volk, mit dessen Waffend»,
gewaltigste Erfolg der Geschichte, mit dessen Fah¬
nen der ruhmreichsteSieg aller Zeiten ist.

Schnellboote im Kanal
rd . Berlin , 23. Sfiai.

Deutsche Schnellboote find , Wie das Oberkommando b«,
Wehrmacht initteilte , ersolgreich in den Kanal »orgestoßm.
Sie versenkten bei diesem Vorstoß gegen die sranzösisch»
Kanalhäsen einen feindlichen Hilfskreuzer , Mit dieser hin
vorragenden Tat stellte die Kriegsmarine unter Beweis, doj
sich die strategische Lage für England durch die deutscheEr¬
setzung Hollands nicht nur in der Luft , sondern auch auf
See sehr geändert hat . Die deutsche See- und Lustkrieztz
sührung kann ihre Kampfmittel nun aus viel kürzerer Ent¬
fernung in einem Meeresgebiet einsetzen, das einst als un¬
bestrittenes Gebiet englischer Seeherrschast galt.

Schon im Weltkriege hat die deutsche Marine von den
belgischen Häsen in Flandern aus am Eingang des Kanal!
den Engländern sehr zu schaffen gemacht. Außer den 11-
Bvoten , Torpedobooten und Zerstörern spielten auch damal!
schon die Schnellboote eine Rolle. Schnellboote sind Motor¬
boote von hoher Geschwindigkeit, die mit Torpedorohren
ausgerüstet sind. Diese Tvrpedomotvrbooto vereinigen den
Vorteil der hohen Geschwindigkeit mit dem der geringen
Größe und damit auch der geringen Sichtbarkeit . Im Welt¬
kriege entwickelten sich Torpedo -Motorboote bei den »«-
schiedenen Seemächten , insbesondere bei der Kriegsführung
in engen Meeresteilen wie an der Küste der Adria oder in

. . ~ . 1K.Flandern . Die deutschen Schnellboote haben im jetzigen Ab-
wehrkainpfe gegen die englische Bedrohung bereits mehrsat
gezeigt, datz sie technisch und in der Ausbildung ihrer Be¬
satzungen durchaus ans der Höhe find Schnellboote haben
beispielsweise bei den Kümpfen in Norwegen einen nor¬
wegischen Ntinenleger versenkt und werden von den
tischen 11-Bvoten gefürchtet.

Am ersten Tag des deutschen Gegenschlages gegen die
englisch-französischen Osfensiv-Pläne in Holland und Belgien
war eine besonders tapfere Leistung eines deutschen Schnell¬
bootes zu verzeichnen, die der Führer durch die Verleihung
des Ritterkreuzes an den jungen Kommandanten bei
Schnellbootes , Oberleutnant zur See Opdenhosf, anerkannt
hat . Der schneidige Seeofsizier hängte sich bekanntlich niil
seinem kleinen Schnellboot in der Dämmerung an «inen
Verband englischer Zerstörer einfach an . Es gelang ihm.
den Feind zu täuschen und so lange unmittelbar hinter dem
letzten der Zerstörer herzufahren , bis er ihn in einer gün¬
stigen Schußposition hatte und durch einen Torpedoschui
vernichten kvnnte . Das deutsche Schnellboot kehvte trat
der feindlichen Uebermacht glücklich heim . Es ist der (Seif!
unserer Schnellbootfahrer , dieser Husaren zur See, die nun
bereits auch im Kanal gegen den Feind eingreisen Itmnlin.

Lrößte vestürzung in gan; Frankreich
Sie „Reinigung von Paris" —„Eine beklemmende ftagSOie" —HJilÖroeftjuftänDc in Paris

ib . Genf,  23 . Mai
Die „Reinigung von Paris " geht ununterbrochen Weiter.

„Journal " vergleicht die Lage in Paris mit WildWestzustän-
den. Die Restaurants und Easds Werden von Polizeitruppen
umstellt und die Gäste dann systematisch kontrolliert . Last-
Wagen mit Verhafteten fahren zu den Gefängnisse». In den
Straßen aller Stadtteile Wird nach Fallschirmtruppen ge¬
fahndet . stachts Werden die Hotels durchsucht.

Zur Pariser Geistesverwirrung liefert das „Oeuvre " ein
typisches Beispiel . Einem Mann nuf der Straße war die
Fahrkarte zur Erde gefallen. Eine vorübergehende Frau , die
sah. Wie der Mann die Fahrkarte anshob, alarmierte sofort die
Polizei , weil ein „Unbekannter " eine „verdächtige" Bewegung
gemacht habe. Glücklicherweise konnte der Mann sich ans¬
weisen. „Oeuvre " berichtet , daß ähnliche Geschichten sich dau¬
ernd ereigneten und nicht immer so glimpslich abliefen.

Die Wirkung des Plötzlichen Geständnisses Rehnauds vom
Dienstag ist in der französischen Oefsentlichkeit, die vorher
schon in der Angst und Ungewißheit schwebte, ganz unge¬
heuer stark. Was bisher nur geahnt und als Gerücht ver¬
breitet Wurde. War Plötzlich Gewißheit geworden . Zugleich aber
konnte die Bevölkerung säst erschreckend klar erkennen , Wie
gewissenlos sie bisher von der eigenen Regierung betrogen
»nd belogen Worden war . — Auch die schwere Enttäuschung
über den Rückzug der Briten ist ständig im Wachsen begrissen.

Ter Pariser Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung"
gibt ein eindringliches Stimmungsbild von der Tenatssitzung.
Der Bericht illetznauds über die begangenen Fehler , die zum
Durchbruch der deutschen Truppen an der Maas geführt haben
sollen, habe bei den Senatoren ein tragisches Echo ausgelöst.
Tie Mitteilung , daß die Brücken über die Maas nicht ge¬
sprengt iuorden seien, Wosür die Schuldigen bestraft würden,
habe im Senat eine große Erregung verursacht . Als Reynaud
die Besetzung von Arras durch die Deutschen bekanntgab,
seien alle Senatoren und sonstigen Zuhörer regelrecht betrossen
geivesen. Nach de» Schlußworte » Rehnauds , er glaube an
ein Wunder , habe ein Senator aus der Rechten ausgerusen:
„Gott schütze Frankreich !"

Ter Senat stand ganz unter dem Eindruck dieser Wort «;
sogar der Seuatspräsident . der sonst die Ruhe und Selbst¬
beherrschung selber sei, habe unter der Furchtbarkeit der Ge¬
schehnisse gebeugt den Sitznngsfaal verlassen. Für alle Zu¬
hörer sei es klar gewesen, daß eS in diesen Stunden »m alles
geht. Tie Pariser Zeitungen , die seit Dienstag aui zwei
Seiten Nmiang verkleinert sind/ enthalten sich jeglicher ein¬
gehender Kommentare über die Lage.

In einer Meldung aus amerikanischer Quelle in Washing-
ion heißt es: das amerikanische Rote Kreuz habe aus Paris
ein Telegramm erhalten , in dem mitgeteitt werde, daß die
Nahrungsinittelvorräte Frankreichs in nächster Zukunft auf-
gebraucht seien, da das Land insgesamt fünf Millionen
Flüchtlinge  hätte ausnehmen müssen.

das schneidige Traufaänaertum auch den Männern des neuen
Jagdgeschwaders Richthofen in höchstem Maße eigen ist.

tDeitgebenbe Nleinuns soerschiebenlzeiten zwischen
Paris und kondon

Berlin,  23 . Mai.
Kömg Geora empfing am Dienstag den britischen Ober-

besehlshaber General Jronside in längerer « üblen , im
«uckhmgham °Pala,t . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß

: ungeregelten Besehlsverhiiltnisse in Frankreich lm Mittel-
ickt de« Berichtes standen , den General Jronside erstattete.P»
General Weygand ist mit der Leitung der gesamten

Krieg,operateonen auf allen Kriegsschauplätzen betraut wor¬

den. Diese sptachtbesugniss« schließen an sich auch den C*n-
befehl über das britische Expeditionskorps in Frankreich in
sich, das auch dem Vorgänger Wehgands , General Eammeiin
unterstellt war . Infolge des deutschen Durchbruches und tu

.Abriegelung der alliierten Streitkräste nördlich von Amien?,
Abbeville stößt die Durchführung eines allgemeinen Kriezi-
planes in Frankreich nicht nur aus technische Schwierigkeilk».
sondern es bestehen auch weitgehende Meinnngsverschicten-

won "" ~heilen zwischen Paris und London über die Fortsetzung du
Operativne ». Zudem stellt die Gefangennahme General Ei-
rauds . des Oberbefehlshabers der 9. Armee, einen schwen»
Schlag dar , da Giraud , als der befähigste Armeeführer, mit
erweiterten Vollmachten ausgestattet , die Leitung im fran-
zösische» Nardraum übernehmen sollte. Wie verlautet , soll sich
aiich General Gort , Oberbefehlshaber des britischen E;t»-
ditionskvrps in Frankreich in London befinden und nicht
mehr auf den Kriegsschauplatz zurückkehren, da die britische»
Truppen nur noch die Aufgabe haben , die Einschisfung und
Rückkehr nach England zu decken und in größter Eile durch¬
zuführen.

Explosion in Woolwich. Am Mittwochnachmittag eeeizneO
sich in dem englischen Marine -Arsenal von Woolwich wird»
einmal ein« Explosion , die nach englischen Behauptunze»
kleineren Umfanges gewesen sein soll.
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Sachschaden durch Bombenangriffe
Bremen,  23 . Mai.

Das Stadtamt  der Hansestadt Bremen telit mit:
Hat ein Geschädigter oder fein Vertreter es schuldhast un¬

terlassen , den Schaden abzuwenden oder zu mindern , so hängt
die Feststellung des Umfanges des Schadens von den Um¬
ständen , insbesondere davon ab, inwieweit der Schaden vor¬
wiegend von dem Geschädigten oder seinem Vertreter ver¬
ursacht worden ist. Danach müssen Ausbesserungsarbeiten,
die zur Verhütung weiterer Schäden erforderlich sind. sofort
ausgeführt werden . Hierzu gehören besonders Dachabdichtnn-
gen und Fcnsterverglasungen . Sind sür dringende Arbeiten
keine Handwerker zu haben , so ist zu empsehlen, sich mit
dem betreffenden Jnnungsobermcistcr in Verbindung zu
fetzen, der die Arbeiten vergeben wird . Arbeiten , die von
dem Geschädigten selbst ausgeführt werden , werden ebenfalls
festgestellt.

Winterhilfswerk sichert kkchlenversorgung
Der Grundsatz gleicher Mengenverteilung an alle Volks¬

genossen, wie wir ihn von den Lebensmittelkarten und der
Reichskleiderkarte her kenne», kommt auch bei der Kvhlen-
vsrsorgung zur Anwendung . Es wird daher in der Zutei¬
lung -der Hausbrandkohle für den Winter 1949/41 kein Unter¬
schied gemacht, ob es sich um begüterte oder wirtschaftlich
schwächere Bevölkerungskreise handelt . Die Kohlcnlieserüngcn
an die Haushaltungen erfolgen bekanntlich bereits im
Sommer,  und zwar sollen sie je nach Transportverhält¬
nissen und Lagermöglichksiten bei den Verbrauchern möglichst
aus einmal angeliefert werden . Wie in den vergangenen Jah¬
ren wird auch jetzt , sür die vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen besonders gesorgt. Während das Winterhilss-
werk in - den vergangenen Jahren aber erst vom Oktober ab
in Wirksamkeit trat . hat es seine Tätigkeit in der Kohlen-
versorgung jetzt bereits in den Sommer 1940 vorverlegt . Die
Betreuten erhalten zur Bezahlung eines Teile ? der Liefe¬
rung besondere Wertscheine  von den Beauftragten und
Helfern des Winterhilsswerkes ausgehändigt , die in Stücke
von 19, 5, 1 und '9,59 RM . gestaffelt sind. Diese Wertscheine
dürfen nur zur Zahlung von Kohlen verwendet werden und
sind auch mit einem entsprechenden Ausdruck versehen. Der
Gesamtbetrag der Wertscheine, die der einzelne vom WHW.
betreute Haushalt erhält , wird nach dem Kohlenpreis be¬
messen, der bekanntlich je nach der Verkehrslags zu den
Kohlengegenden verschieden hoch ist, »nd nach dem Familien¬
stand und dem Grade der Bedürftigkeit . Kinderreiche und
besonders hilfsbedürftige Familien erhalten einen höheren
Wertscheinbetrag als beispielsweise Einzelstehend« und we¬
niger Bedürftige . Der mit den Winterhilfswerk -Wertscheinen
nicht gedeckte Restbetrag mutz von den Betreuten selbst über¬
nommen werden , wenn sie ihn nicht — bei besonderer Hilss-
bedürftigkeit — schon von den staatlichen Fürsorgestellen er¬
halten haben.

In dem Krieg um Sein und Nichtsein, der alle Kräfte aus
das Kriegsziel selbst konzentriert , vergißt die nationalsozia¬
listisch« Volksgemeinschaft nicht, alle in der Heimat , ob arm,
ob reich, in gleicher Weise rechtzeitig mit Kohlen sür den
Winter zu versorgen . Das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes, das nun bereits für den achten Winter seit der
Machtübernahme seine großen Ausgaben erfüllt , setzt auch hier
wieder seine sozialistischen Grundsätze in die Tat um.

Neue Linheitsgeber der Beichspost
-Die in einer größeren Anzahl von Fernsprechhäuschen in

Brem/n zusammen mit Wertzeichengebern befindlichen Post-
kartengeber werden in diesen Tagen als Einheitsgeber um¬
gebaut . Dadurch werden die an diesen Stellen vorhandenen
Wertzeichcngeber sür andere noch nicht berücksichtigte Stadt-
gegenden frei und damit weiteren Vollskreisen zugänglich.

Die neuen Einheitsgeber geben nach Einwurs von 19 Rps.
Packungen zu 19 Rpf. aus , b. h. in einem Umschlag Frei¬
marken zu 8, 3, und 2X1 Rpf . und dazu eine Postkarte ohne
Wertstempel . Diese Werte reichen aus iür alle Freimachungs-
zwecke, sür Ortsbricfe 8-s-3 Rpf., für Lrtspostkarte 8 Rpf.,
für Fcrnbricfe 54- 8-P14- 1, sür Fernpostkarte 84-1 und Druck¬
sachen 3 Rps. Gegebenenfalls müssen mehrere Packungen ent¬
nommen werden.

Die neuen Einheitsgeber haben sich in Berlin bereits gut
eingeführt und werden sehr rege benutzt.

Bodenbenutzungserhebung 1949. Das Statistische Landes¬
amt Bremen veröffentlicht im amtlichen Teil des heutigen
Blattes eine diesbezügliche Bekanntmachung , auf die alle
beteiligten landwirtschaftlichen , Forst - und Gartenbaubetriebe
hierdurch nachdrücklich hingewiesen werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang(Donnerstag) . . 21.28 Uhr
bis Sonnenaufgang(Freitag) . 5.16 Uhr

fluch sie starben für Deutschland!
Opfer des feigen Bombenangriffs zu Srabe getragen

>nkn . : ? stsrs
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Nachdem es trotz aller ärztlichen Kunst nicht gelungen Ist, sämtliche Schwerverletzten des in der Nacht zum 18. Mai
von den englischen Fliegern ruchlos und offensichtlich völlig wahllos auf nichtmilitärische Ziel« in Bremen ausgeführten
Bombenangriffs am Leben zu erhalten , hat sich die Zahl der unschuldigen Todesopfer auf nunmehr 18 erhöht , darunter
fünf Frauen . Mit den Hinterbliebenen dieser Opfer völkerrechtswidriger Willkür trauert — bewegt von tiesstem Mit¬
gefühl — Bremens Bevölkerung und wird das Andenken dieser Tote », die sür Deutschland starben , in Ehren halten.
Sechs der Opfer wurden gestern mit großem Gefolge z»r letzten Ruhe geleitet und zwar am Vormittag nach einer
würdigen Tranerfeier in der Kapelle des Waller Friedhofs die beiden Toten des Diakoiiissenhaufes , die dort aus Nacht¬
wache ihre Pflicht getan hatten und dort von den tödlichen Sprengstücken ereilt wurden , wobei die eine sofort, die
andere nach schwerster Verletzung starb . Am Nachmittag wurden vier Todesopfer , die aus ihrer Arbeitsstätte den Tod
erlitten , ebenfalls nach einer Trauerseier in der Kapelle des Waller Friedhoss , bei der auch der Betriebssichrer der vier
Toten das Wort ergrisf , beigesetzt. Die Beisetzung von sechs weiteren Opfern findet im Laufe des heutigen Tages statt.
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , sowie Präsident Kayscr als Vertreter des Regierenden Bürgermeisters
der Hansestadt Bremen gaben das letzte Geleit und legten an den Särgen der Toten Kränze nieder . An den Gräbern
senkten sich die Fahnen in dem stillen Schwur , diese Frebeltat der Engländer nie zu vergessen und in dem sicheren Be¬
wußtsein , daß dieser Bombenangriff auf ausschließlich nichtmilitärische Ziele, der allen Verpflichtungen der Genfer Kon¬
vention ins Gesicht schlägt, nicht ungeriicht bleiben wird . Adolf Hitler wird das Blut der unschuldig gestorbenen
Volksgenossen mit seiner unüberwindlichen Wehrmacht z« rächen wissen und an den englischen Mördern das Leid ver¬
gelten, das diese so dielen Bremer Familien zufügten.

^u ; clsm Osklckisrool

Lin rückfälliger Betrüger
Dem Einzelrichter wurde der Angeklagte I . vorgeführt , der

augenblicklich wegen anderer Straftaten eine anderthalbjäh¬
rige Gefängnisstrafe verbüßt . I ., der einer angesehenen Fa¬
milie entstammt , ist schon in den letzten Jahren wiederholt
straffällig geworden . In den Vorweihnachtstagen suchte er
drei Lebensmittelgeschäft« aus und gab an , daß er sür einen
Gesangverein verschiedene Waren lausen solle, die sür die
Weihnachtsbeschernng des Vereins bestimmt seien. Er unter¬
schrieb die Empsaiigsifiiittungen und versprach, sofort nach
dem Fest zu bezahlen bzw. den Vereinskassierer zur Be¬
gleichung der Rechnungen zu veranlassen . Aus diese Weise
ergaunerte er sich Waren im Wert von rund 59 Mark . Unter
Einbeziehung der anderthalbjährigen Gesüngnisstrase wurde
I . zu einer Gesamt - G e s ä n g n i s st r a j e von 1 Jahr
11 Monaten  verurteilt.

*

Franz U. sowie die Frauen N., K. und S . die in einer
Stadtrandsiedlung Bremens wohnen , hatten sich wegen Be¬
leidigung von Angestellten eines Antzenamtes des Wirtschasts-
amtes Bremen zu verantworten , und zierten gestern die An¬
klagebank des Strafgerichts . Die eigentliche Urheberin der
üblen Klatschereien ist Iran S ., die einen Angestellten des
Amtes der Bestechung bezichtigte. Die Frauen K. und N.
plapperten den Unsinn weiter , und der Angeklagte U. ging
so weit , mit seinen Worten mehr als grob zu werden . „Wir
haben uns nichts dabei gedacht" — so oder ähnlich lauteten
die Antworten der Angeklagten , die dieses üble» Hinter-
trepprntratsches einwandfrei überführt werden konnten.
Franz U. und Frau S . erhielten Geld st rasen  von je 89
Mark , ivährend die beiden anderen Frauen mit einer Geld-
straje von je 39 Mark davonkamen.

Studiendauer an den Technischen Fachschulen. Mit Rück¬
sicht aus den großen Bedarf an Fachschularchitektcn und In¬
genieuren sür die Kriegswirtschaft und die Aufgaben in den
neuen Oftgebieten wurde das Studium an den Bau - und
Ingenieurschulen im Herbst 1939 um ein Semester gekürzt.
Die Festigung des deutschen Wirtschaftslebens und der trotz
des Krieges unvermindert starke Besuch der Technischen
Fachschulen gestatten jetzt, diese vorsorglich« Maßnahme wie-
deraufzuheben . Im Einvernehmen mit dem Beauftragten für
den Dierjahresplan hat deshalb der Roichserziehungsminister
angeordnet , daß die f ü n s s e in c st r i g e n Lchrpläne
an den deutschen Bau - und Ingenieurschulen wieder in
Kraft treten.

Der Bunte Abend „HJ . singt und spielt sür die Soldaten ",
heute , Donnerstag , bei Haesloop wird aus noch unbestimmte
Zeit verschoben.  Karten behalten ihre Gültigkeit.

„Tausend Jahre Kamps um die Westgrenze". Gerade in
dem Augenblick, wo dieser Krieg in sein entscheidendstes Sta¬
dium im Westen getreten ist, erscheint der neue Schit-
lungsbrief der Partei  und gibt einen ausgezeich¬
neten Ilrberblick über den tausendjährigen Kampf Frank¬
reichs um den Rhein und die rheinischen Brückenköpfe als
Ansfallstore nach Deutschland . In einer Reihe hervorragen¬
der Karten mit entsprechendem Text wird das geschichtliche
Bild diese? Kampses entwickelt, das mit der Heimkehr der
Saar , der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und der
Beseitigung der entmilitarisierten Zone endet. Auch wird
noch einmal an die Zeit der tiefsten Schmach, nämlich des
Ruhrkampses , erinnert . Diese Erinnerungen sind um so
wertvoller , als doch jetzt seitens der Wsstmcichte erneut ein
Einbruch in das Ruhrgebiet geplant war . Diese verbreche¬
rischen Absichten endgültig zerschlagen zu haben , ist da?
geschichtliche Verdienst Adolf üitlers . Um die größere Be¬
deutung des gegenwärtigen Kampfes um das deutsche Le¬
bensrecht in seiner ganzen Tieie zn begreifen, gibt uns der
eben erschienene Schiilnngsbrief wertvolle Unterlagen . Vergeßt
nicht, auch den S o l d a t e n diesen Bries ins Feld zu
schicken!

Richt aus eigene Faust ausländische Arbeitskräfte werben.
In letzter Zeit wurden wftdep Fälle bekannt , in denen Fir¬
men auf eigene Faust Anwerbnngen ausländischer Arbeits¬
kräfte im Auslande eingeleitet haben . Sie hatten dabei zum
Teil Bestätigungen eines Arbeitsamtes , daß gegen die Ein¬
stellung der Ausländer keine Bedenken bestünden . Derartige
Bescheinigungen , die znr Grundlage unzulässiger Anwer-
bungsversuche gemacht wurden , sind, wie der Minister hervor¬
hebt, nicht mir völlig ohne Bedeutung , sondern mich geeig¬
net, die Maßnahmen znr Lenkung des Arbeitseinsatzes von
ausländischen Arbeitskräften ^ » gefährden . Der Minister ver¬
bietet ausdrücklich die Ausstellung derartiger Bescheinigun¬
gen. Er ersucht ferner die Arbcitseinsatzverwaltnng , bei jeder
Gelegenheit die Betriebe nachdrücklich darauf hinzuweisen , daß
es nnzulnfsig ist, Arbeitskräfte ohne die erforderliche Zu¬
stimmung der zuständigen Behörden im Auslande anzu¬
werben und daß sich aus einer Nichtbeachtung der gegebenen
Weisungen sür die betrosfenen Betriebe schwerwiegende Fol¬
gen ergeben können.

«aiidiploi» für heriarregeude Leistn,gen. Wie wir hören, Ist der
Firma Deutsche  S t a d t e - R e kI - m e G. m. b. H., Franksurt
a. M., die auch eine Niederlassungin Bremen, An der Schlachte31r
unterhält, in Anerkennung ihrer Verdienste im L-istuugskampsder
deutschen Betriebe da-; Kaudipiom für hervorragendeLeistungenüber¬
reicht worden.

Zeuge» gesucht. Ze»j>-n folgender Unfälle werden gebeten, sich an
einer Polizeiwacheoder im Polizeipräsidium, Zimmer 217a, zu mel¬
den: Am 18, Mai gegen 14.39 Uhr wurde in B r ! m e n >H n cht i n g
in der Slratze Alter Dorswegein 3>/-jLhriger Junge von einem Last¬
kraftwagen überfahren und schwer verletzt. Der Junge war in einer
Kurve von links hinter einer Heike hervorkommendauf die Fahr¬
bahn vor den herannahenden Lastlrastwagcn gelaufen, von dem er

mit dem linken Vorderrad übersahren wurde. Infolge der Verletz»»,
aen starb  der Junge einige Stunden nach der Ernneserung rn dte
Krankenanstalt. - Am 13. Mai gegen 13.29 Uhr ereignete sich en,
Unfall zwischen einem Kradsahr-r und einem Fuhgganger. Der FUtz-
gänger beging die Has-nstratz- aus Richtung F a u l e nst ratz « und
wallte die Straße zur Abols-Hitler-Brückeub-rqu-ren. Hierbei - chtet-
er nicht auf das Herannahen des Kradfahrers, der aus Richtung
Neustadt kam und wurde von diesem ersaßt und nmgestozen. Dn
Fußgänger sowie der Kradsahrer zogen sich beide Verletzungenzu und
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben. — Am 17. Mat gezen
13 19 Uhr kam es zwischen einem Dreiradlieferwagenund einem Per¬
sonenkraftwagen zum Zusammenstoß. Beide Wagen befühlen die
Donentorstraße  Richtung Nordstrab-. In Hohe der D-o-nt- r,-
vost ging -in älterer Mann kurz vor dem Personenwagenüber d,e
Fahrstraßc, ohn- gut den Wagen zu achten. Der «zahrei des Per¬
sonenwagens mußt- stark bremsen, um den Mann nicht zu über¬
fahren Der hinter dem Personenwagen fahrende Li-serwagenfadrer
war hierauf nicht gefaßt und fuhr oon hinten auf den Personenwagen
auf. Es entstand Sachschaden.

49jährige» Dieustjnbilänm. Auf ein- 49jährige Tätigkeit bei der

Unter dem Hoheitsadler
llivek» kvenien

NSDAP.
Ortsgruppen Hnckelriedeund W-ed-r. Die Er-ßn-ranstaltun, am

Freitag, 24, Mai, im Saal von Kasse- Finke, stillt vorläufig au».
Die bereits hierfür gelöstenKarten werden zurückgenommen,

Ortsgruppe Hohwtsch. Freitag, 24. Mai : Nach Schlußdes Schulung«,
abends Sitzung sämtlicherBlock, und Z-llenl-iter.

Ortsgruppen Schwachhaus-N und Pagentorn. Montag. 27 Mai,
29,39Uhr, Schulungsabendim Nordischen Hos. Erscheinenaller P-llti-
sch-n Leiter, Walt-rinn-n und Walter der NS..Fraucnschast, DAF.
und NSV. verpflichtend. Uniform soweit vorhanden.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute,  29 .39 Uhr, Eemetnschast«.

abend. Kaiser Dohrmann. käste willkommen.
Ortsgruppe Huchting. Heute,  Donnerstag , 23. Mai. 26 Uhr,

Gemeinschaftsabendmit den Ortsgruppen Hohentor und Neuenlande,
im Groltander Krug. . , ^

Ortsgruppe Findorff. Heute,  20 Uhr. Gemeinschaftsabend
(DeutscheMärchen). 2loydheim, für Frauenschaft und Frauenwerk.
Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Nablinghausen. Wir nehmen teil am Eememschaftsavend
in Woltmershausen, heute,  20 .30 Uhr, im Odeum.

Ortsgruppe Roland. Heute,  Donnerstag . 23. Mai, 20 llhr, Zu¬
sammenkunftaller Mitarbeiterinnen in der Bremer Landesbank.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV.-Ortsgruppe Neptun. Sämtliche Zeilen- und Blockwalterha¬

ben an der Sitzung im Cottfried-Talle-Saal , heute,  23 . Mai,
20.30 Uhr, teilzunehmen.

NSB.-Ortsgruppe Osten» Schaumburger Strahe 65a. Sämtlich«
Großen in Volksgasmaskenwieder vorrätig. Die Ausgabe erfolgt
freitags von 14 bis 16 Uhr in der Geschäftsstelle, Schaumburger
Ctrcche65a. .

NSB.»Ortsgruppe Sebaldsbriick. Freitag. 24. Mai, 20.30 Uhr, im
Bürgerhof, wichtige Besprechung. Teilnahme sür alle Amtswalter
Pflicht.

NSV.-Ortsgruppe Weidedamm. Dienstags und freitags von 18 bis
16 llhr, Ausgabe von Dolksgasmasken, Eösselstrahe55 V.

NSB.-Ortsgruppe Weser. Heute,  Donnerstag , 23. Mai, von 18
bis 20 llhr, Ausgabe und Verkauf von Gasmasken, im Eemeinschafts-
haus, Halmerweg7, Kellergeschoß.

Die Deutsche Arbeitsfront
Nreisrvaltung. Abtg. Organisation. Freitag, 24. Mai, pünktlich

20.30 llhr, findet im Wilhelm-Decker-Haus, im ersten Stock, Saal I,
eine Arbeitsbesprechungfür sämtlicheOrganisationswalter statt.

Hitler-Jugend
Stamm IX Bremen/Ost. Heute,  Donnerstag . 23. Mai. An¬

treten der gesamten Führerschaft, 8.30 llhr, vor dem Sebaldsbrücker
Parteihaus.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg. Abholung der Lebensmittelkarten, Freitag. 16

bis 19 llhr, oder Sonnabend, 9 bis 13 Uhr. Ablieferung Sonntag
vormittag.

NinHveise liier kolssnö « mitteiln »»«»
eeliSreo ivm etnielreoteil

m ir. Wie) MWlMßiM«MSN
(Beethoven , >liss » solsinnis ) findet heute , Donners¬
tag und morgen , Freitag,  29 Uhr im großen Saale
der Glocke unter Leitung von Generalmusikdirektor H.
Schnackenburg  statt . Karten vom 22. April haben für
heute und diejenigen vom 23. April für morgen Gültigkeit.
Weitere Karten sind nicht mehr erhältlich.

Bas zeitgemäße Nezept
UngarischerGemüseeintopf

Ein KilogrammWeihkohl, IVr Kilogramm Kartoffeln, 500 Gramm
Wurzeln, eine Stange Porree, Salz, Kümmel. 50 Gramm
Räucherspeck. Das vorbereitete Gemüseund die Kartoffeln » eiLo«
kleingeschnittenund schichtweise mit etwas Salz und Kümmel
und den Speckwürfelnin den Kochtopfgefüllt. Man zieht Wasser
auf das Gemüseund kocht es gar. Beim Anrichtenstürzt man den
Eemüsetopf in eine tiefe Schüssel.
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o geht e, Karla eines Morgens in Mutarara . Sie sind
bereits seit einigen Wochen hier . der ..Betrieb " N»e der

ina Fimbo sich ausdrückt , „laust ",
eußerlich mag er das tun , aber Karla steht heute aus der
;n Warte und kann weiter sehen. In manchem ist es, als
- sich nichts hier in Mutarara verändert , -zruh am
:gen ist Onkel Arel aus den Hos getreten und hat mit
m Eisenstuck die Schiene, die draußen hängt , angeschlagen.

Schiene ersetzt wie aus den meisten Pflanzungen am
mandscharo den Gong , und der hell« Ton des Eisens , das
Eisen trifft , schwirrt hinüber in die Negerschamben und
die Schwarzen zur Arbeit . ^

-r Betrieb läuft . Ludwig und er Bwana Fimbo beide
-asarih - md und kurzer Hose, jeder ein Stückchen unter den
, geklemmt, haben die angetretenen Neger eingeteilt , und
Kolonnen rücken ab. Die Mehrzahl arbeitet im Kajlec, ein
wr Trupp wird in den Mais geschickt dann -st die
fermühle oben bei den Negerschamben nicht in Ordnung

muß nachgesehen werden , das Vieh verlangt Wartung,
Lastwagen hat gestern wieder einmal gestreikt, und der

Drhver ist erst spät in der Nacht mit ihm henn-

n das ist nichts Besonderes . . . . .. . . . . .
benan sitzt Ecrty an ihrem Pult und buchstabiert laut
sich hin . Weil eS hier am Kilimandscharo noch keine
che Schule wieder gibt - das alte Lchulwesen hat der
, zerschlagen so unterrichtet Karla ihr Madclchcn
: und verständigt sich 'gelegentlich nut der Mlfsions-
ster aus dem Elsaß , die in Afrika hat bleiben können
da« Elsaß ja nicht mehr deutsch ist, über den Lehrst?!!,
paar Jahre wird es so gehen, dann — entweder wcrd
deutsche Siedlungsclemcnt so stark sein, daß eme schule
it wird , oder — das ist wahrscheinlicher Werth wird
ushoto, so nennen die Engländer das alte Wilhelmstal
im Usambaragebirge heute, in die Schule gehen müssen.

Lushoto ist es zwar eine ganze Tagcsreise — aber was
itet ein Tagesreise sür Asrika?

einer halben Stunde wird Mohamcd mit seinen HauS-
n kommen, der Wäscher wird antreten , der Kuchenboh.
Abrechnung des Inders ist nachzuprüfen , die Buch¬

ung will ank dem lausenden gehalten sein. tue Milch-
ierung von Moschi — da? beste wäre schon, Karla sehte
selber an da » Steuer des Borbodh und skhr« die Milch
i nach Moschi hinüber . Den Lieferanten muß man auch
die Finger seben. sonst panschen sie.
:s Milchgeschäft ist Karla » eigene Idee . Wenn die Zeu¬
ge erst aufgestellt sein wird — sie ist immer noch unter-
i von Tanga heraus — dann denkt Karla an «inen

Butter - und Käsehandel — neben der Geflügelzucht, die schon
aus ihrem Plan steht.

Mutarara braucht eine starke Hand and einen Auftrieb , das
hat Karla sofort erkannt . Sie ist nicht umsonst Gertruds
Tochter, und wenn auch Heinrich Gallaß ' Blut nicht' in ihren
Adern stießt, seine den Dingen aus den Grund gehende
tüchtige Art hat sie unbewußt angenommen , wie sie'» als
Kind täglich hat beobachten können, lind es ist als sei dir
Zeit von 1918 bis 1926 nie gewesen; Karla greift da an und
setzt da fort , wo Gertrud aufgehört hat.

Karla steht aus ihrer hohen Warte und sieht sich um : da
erblickt sie unten Vater Heinrich Gallaß , wie er alles ein¬
teilt . Ruhig und bedächtig. Und jeder weiß, was er zu tun
hat . Gestern abend ist er durch den Kaftee gegangen . Wenn
er die Spitze eines Zweiges durch die Finger gleiten läßt.
dann weiß er , was der Baum brauchst wenn er vor einem
Maisfcld steht, dann sieht er gefüllte, pralle Säcke, oder er
sieht den Pflug , der den Boden umwirft . Wenn er aus der
Koppel dem Zebu den Fetthöcker klopft, dann schätzt er die
Milch ab, die das Tier geben wird , und wenn er einem
Neger ins Gesicht sieht, dann sieht er ihm durch die Augen
ins Innere.

So ist Onkel Axel nicht. Ein bißchen verlegen ist er schon
gewesen, als er Karla zum ersten Mal « durch das Haus
geführt hat.

„Junggesellenwirtschaft ", hat er gesagt und hat mit den Ach¬
seln gezuckt.

Junggesellenwirtschast in ganz Tanganjika Territorh , lieb¬
lose Wirtschaft . Mandatswirtschajt . Das ist es. In Tanga hat
es begonnen . Die Tafel am Ngomaplatz, Erinnerung an die
Schlacht von 1914. ist versauft ; die Grabstätten sind noch
da. aber niemand pflegt sie. Es gelingt Karla nicht, Heinrich
Gallaß - Grabkreuz mit Sicherheit zu finden . Aber ist e-
eigentlich nicht gleich? Alle. die da liegen und schlafen, haben
sür dieselbe Idee gekämpst und sind im selben Glauben
gestorben. Einer ist wie der andere , und die deutsch« Frau
kann für einen um alle trauern.

Da ist die Bäckerei des immer lustigen Pieter Schmitz, der
nach dem Kriege nicht nach Asrika zurückgekehrt ist. Er soll
unten in Brasilien in einer kleinen Stadt , in der auch viele
Teutsch« wohnen , einen neuen Betrieb angefangen haben.
EI soll ihm gut gehen.

Und da ist das Haus Onkel Wilhelm «, de« Bwana Bonbon.
Ter ist tot , und an dem Hause steht ein indisches Namen »-
schild. Tann die Fahrt im Boxbody nach Mutarara . Zwei
Tag« jähren sie. Am ersten kommen sie bi« Mombo . Kianga

beflichen sie nicht; Kianga ist ja ein Großbetrieb geworden,
und der Weg führt ^ lange durch Sisalpslanzungcn , sür die
Gallaß und später -- erbau einmal den Boden gerodet haben.
Stein, Kianga mag Onkel Axel nicht besuchen.

Da ist verwilderter Wald , einmal Kautschuk, zu Zeiten des
großen Booms das afrikanische Geschasst Jetzt kümmert sich
niemand mehr um ihn. Sisal , Kaftee, Kopra , das ist das
neue Geschält.

Und dann das Pari . Eine einsame Fahrt . Hier und da
ein« Negerhütte , ein Massai, der auf seinen Speer gestützt
dasteht und dem Auto nachsieht. Ein paar Rinder.

Als der Krieg begann , hat es in Lstasrika kaum zehn Autos
gegeben. Dafür den Ochsenwagen, mit dem der Bur aus dem
Süden gekommen ist. und die Trägersasari . Mutter Gertrud
ist noch im Ochsenwagen mit Ohm Jvsua von Kianga nach
Mutarara getreckt — tagelang durch das Pori . Das Auto
heute fährt früh ab und ist gegen Mittag in Mutarara.

Das Auto ist die neue Zeit sür Asrika. Ja , man spricht
bereits vom Flugzeug . Nicht lange mehr, dann werden die
Maschinen der Jmperial Airways vom Kap nach Kairo eine
Verbindung herstellen und von Kairo nach London . Phan¬
tasten nennen Zahlen , die Wochen zu Tagen zusammenziehen
werben.

Tanganjika Territorh wird verwaltet , das benachbarte Kenya
blüht aus. Englischer Besih gegen englisches Mandat . Nicht
etwa daß man mit den englischen Beamten nicht auskommen
könnte; Karla ist in Moschi gewesen, und man hat sie höflich
behandelt.

Aber es ist ander ». Die englische Art , den Neger zu behan¬
deln , ist lascher. Und das merkt man selbst hier . Zum ersten
Male hat es Karla in Mombasa gemerkt. Und über eins ist
sie erschrocken: über den Inder . Der überall ist.

Inder . Kriechen »nd Goanesen sitzen auf den ehemals
bentsckfenPflanzungen als Serren , und in Moschi trisft Karla
Fahrtgenossen vom Dampfer , denen es nicht so gut geht wie
ihr . Sie haben noch keinen eigenen Besitz gesunden und sitzen
als Verwalter aus Pflanzungen , die Indern gehören.

Ueberhaupt dieses Zusammentreffen mit den Teutschen in
Moschi! Mit wieviel .Hoffnungen sind die Teutschen in ihre
alte .Heimat zurückgekehrt, oder wieviel Sossnungen haben
die. welche Afrika zum erstenmal betraten , hierher getragen.
Und wie wenig haben sich diese Hoftnungen erfüllt . Ist Mu¬
tarara nicht so gewesen, wie Mutter Gertrud es verlassen
hat , so haben andere ihr Saus verfallen vorgefunden und
ihre Pflanzungen vom Busch überwuchert . Oder in fremdem
Besitz. Und jetzt sangen sie wieder an , sie wohnen in Gras-
hütten nicht anders als die Neger , und wenn die Ernte nicht
klappt oder wenn wieder einmal eine Viehseuche aus¬
drillst —

Aber daran darf man gar nicht denken.
^ Unter den Siedlern ist Karla wie eine wirklich« .Herrin.
Sie hat Mutarara , sie hat ihren Mann , sie hat Onkel Arel —

Karla steht am Fenster tuid sieht, wie Ludwig den Borbody
herauszieht und sich aus Steuer setzt. Das könnte der Neger-
dryver ebenso gut machen. Aber Ludwig weiß nicht, wo er
aus Mutarara ansassen soll. die Weite Afrikas erdrückt ihn
»nd wird sür ihn zu einer Enge . gegen die er angeht.

(Fortsetzung so' "U

Erzählte Kleinigkeiten
Ein etwas eingebildeter Pianist sagte einmal zu Hans von

Diilow : „Ich bin stolz darauf , daß ich meine Ahnen sehr weit
zurückvcrfolgcn kann . Einer meiner Vorfahren begleitete schon
Friedrich Barbarossa ."

„Aus dem Klavier ?" sagte Bülow zurück. -
*

Der bekannte Buchhändler Cotta  traf eines Tages mit
seinem Sohn in Mainz ein , das damals noch Bundessestung
war . Die Wache trat an den Wagenschlag und sragte » ach
dem Woher und Wohin sowie nach dem Namen der Rei¬
senden. „Cotta , Vater und Sohn !" kam die Antwort.
Fassungslos stürmte der Soldat in die Wachstube:

„Herr Leutnant , draußen sind zwei, die behaupten , sie seien
Gott Vater und Sohn !"

Der Offizier kannte seine Leute und lachte: „So , wo ist
denn der Heilige Geist dazu?"

„Ich weiß es nicht!" gab der Soldat zurück. „Es sitzt noch
einer auf dem Bock, vielleicht ist der es!"

-i-

Der berühmte Chirurg Bergmann war «ls Schulknabe
kein Streber . Einmal hatte sein Klassenlehrer -inen Preis
ausgesetzt für einen Aufsatz über das Thema „Die Faulheit ".

Bergmann lieferte drei Seiten ab. Aus die erste' hatte er
geschrieben „Das ", aus der zweiten stand „ist" und die
dritte Seite schloß „Faulheit ".

Bergmann erhielt den Preis.
»

Van Dyck hatte das Gemälde einer Fürstin vollendet . Die
Dargestellte betrachtete das Bild sehr lange und eingehend,
war sehr zufrieden , wundert « sich nur , daß der Meister ihr«
Hände besonders ausdrucksvoll dargestellt hatte.

„Warum haben Sie denn meine Hände viel schöner ge¬
malt , als sie in Wirklichkeit sind?" sragte sie den Meister.

„Weil ich aus diesen Händen meine Belohnung erhalte»
werde!" sagte lächelnd van Dyck.

Puccinl hatte ein neues Lied geschrieben und brachte es
einem Mailänder Verleger . Dieser sah sich die Komposition
an . sagte aber nach kurzer Pause:

„Gewiß , die Musik ist sehr gut , aber Sie haben einen Feh.
ler gemacht: Das Lied ist sür eine Frauenstimme geschriaben;
aber es wird sich keine Frau in der ganzen Welt finden,
die es zu singen bereit wäre . . ."

Bestürzt sragte Puccini:
„Und warum nicht, wenn ich sragen dars?"
Und er erhielt die Antwort:

inmii geweien, »ueie» Gefranonis einem zarten Frauen-
mund abzuringen , ist wahrlich etwas viel verlangt , und
keine wird sich dazu bcreitfinden !"



Niederdeutsche Rundschau
LandwirtschaftlicheZentralgenossenschastOlbenburg

Tie landwirtschaftliche Zentralgenossenschast Oldenburg
konnte aus der diesjährigen Generalversammlung von einem
Umsatz melden , wie er seit Bestehen dieser Genvsscnschast
noch nicht erreicht wurde . Wie aus der Generalversammlung
besonders betont wurde , hat die oldenburgische Landwirtschast
im gesunden Streben nach Wirt sch astsei gcner
Futtergrundlage  durch den verstärkten Hacksrüchtc-
anbau ersreuliche Fortschritte auszuwcisen . Die Umstellung
von der Friedens - zur Kriegswirtschaft hat sich vollkommen
reibungslos vollziehen lassen . Weitere Einzelheiten wurden
bckanntgegeben , die uns mit Stolz aus unser Landvolk cr-
süllcn . Da als Ergänzung des Hackfrüchte-
a n b a u s sich eine im Durchschnitt ausreichende Versorgung
mit Futtcrgctreide und Futtermitteln ermöglichen lieh , konn¬
ten die bäuerlichen Betriebe ihren Schweine - und Geslngel-
bcstand bedeutend vergrößern . Im Oldenburger Lande war
auch die große Getreideernte 1939 durchaus befriedigend.
Die Zentralgenossenschast hat sich für die Brotgetreide-
Versorgung  voll eingesetzt und konnte an Fuitergerste
20 Prozent mehr herbeischassen als im Vorjahre . Weiter
stiege » die Umsätze in Kartosselslocken . Schwcinemastmisch-
sutter , Keslügelkörnermischsutter , Legemehl , Kükcnsutter , Kleie,
Zuckerschnitzel und Fischmehl bedeutend . Bei der Düngung
mußten neben Neukulturen vor allem auch die sutterliefcrn-
den Flächen besonders gedüngt werden , um die so wichtige
Frage der Eiweißfuttermittclbeschassung zu lösen . Weitere
günstige Ergebnisse sind auf dem Gebiete der planmäßi¬
gen Bode n Untersuchung  erzielt worden , was sich
besonders bei der Wahl des Saatgutes auswirkte . Vor allem
aber leisten di « Ergebnisse auch Wertvolles sür den Einsatz
der Phvsphorsäure -, Kali - und .Kalkdüngemittel . Der . Saat¬
gutverkehr  war wieder sehr lebhaft . Besonders stark
war der Umsatz an Wintergetreide , der sich gegenüber dem
Vorjahre mehr als verdoppelte . Auch der Umsatz an Pflanz-
kartosfeln konnte gegenüber dem Vorjahre gesteigert werden.
Der Bedarf an geeigneten landwirtschastlichcn Maschinen
steigerte sich im Berichtsjahr noch weiter . Durch den wei¬
teren Einsatz einer größeren Anzahl fahrbarer Genossenschasts-
und Gcmcinschaftsdnmpsanlagen und Schlepper konnte die
Zentralgenossenschast . mithelsen , die Eruährungsgrundlage
des deutschen Volkes zu sichern.

"Zu den G e s ch ä s t s e r g e b n i s s e n ist zu sagen , daß
nach größeren Abschreibungen die Summe der Erträge sich
aus über 960 000 RM . beläuft , davon Warenrohgcwinn rund
030 000 RM . Der Warenausgang als Umsatz steigerte sich
von 221 Mill . Kilo im Vorjahre aus 237 Mill . Kilo im
Werte von rund 2N.5 Mill . RM . gegenüber 19,8  Mill . RM.
im Vorjahre . Ter bilanzmäßig « Reingewinn beträgt 68 19 (i ,25
RM ., von denen 25 Prozent satzungsgemäß dem Reservefonds
und 25 Prozent der Betriebsrücklage zugesührt wurde . Die
Generalversammlung nahm den Vorschlag des Aussichts¬
rates an , die Geschäftsanteil « mit 6 Prozent zu verzinsen
und außerdem eine Wnrenrückvcrgütung mit 1 v . T . an die
Mitglieder anszuschüttcn . Dem Landesbauernführer werden
20 000 RM . sür den Einsatz landwirtschaftlicher Maschinen
zugcwiesen , außerdem wurden ihm zwei Flachsrausmaschinen
und eine Rübcnpslanzmafchine sür die Dauer des Krieges
zur Benutzung im Landesteil Oldenburg kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt . Als Spende sür das Deutsche Rote Kreuz
wurden 10 000 RM . abgeführt.

Ritterhude . Der älteste Hengst des L a n d g e st ü t s D e -
lins  aus der benachbarten Hengststatinn Frankenbnrg mußte
seine ? hohen Alters wegen abgeschlachtet werden . Delius ist
in Züchterkreisen sehr beliebt und als Förderer der Han¬
noverschen Pferdezucht sehr bekannt.

Walsrod «. Betriebssührer und Gefolgschaft einer Wals-
rodcr Firma stellten durch zusätzliche Arbeit ? -
Ic ' istungcn  dem Kriegshilsslverk sür das Deutsche Rote
Kreuz RM . 508 .— zur Verfügung.

havcn ereignet « sich ein Verkehrsunfall , bei dem ein
sechsjähriger Knabe leider schwere Verletzungen  erlitt.
Das Kind lief beim Ilebcrqueren einer verkehrsreichen Haupt¬
straße in ein vorbeifahrcndes Kraftrad hinein und erlitt
einen Schlüsselbein - und Ilnterschenkelbruch.

Barel . Durch den Beauftragten für Naturschutz im Kreise
Friesland wurde ein Aufstellung der im Kreise Fricsland
vorhandenen Findlinge  gemacht , aus der hervorgcht , daß
der größte aller in diesem . Bereich vorhandenen Findlinge
östlich der Bahn von Bockhorn nach Ocholt in Grabstederfeld
liegt . Der Stein ist 2,80 Meter breit , 2,10 Meter hoch und
2,80 Meter dick . Weitere Findlinge sind in der Umgebung
Barels zu finden , die aber in Größe dem Stein bei Grab¬
stederfeld nicht gleichkommen.

Tangast . Tie F r ü h j a h r s d e i ch s ch a u im dritten
Deichband ist für den 12 . und 13 . Juni angcsetzt worden . Am
ersten Tage wird die Strecke von Dangast bis Hooksiel ge¬
schaut und am zweiten Tage wird die Schau in Hooksiel bis
nach Earolinensiel fortgesetzt . Die alljährliche Deichschau ist
ein wichtiges Ereignis , wird doch dabei bestimmt , welche
Maßnahmen im Lause des Sommers zur weiteren Verbesse¬
rung des Teich - und Siclschutzes getroffen werden sollen.

Westerstede . Wie die Justizpresscstelle beim Landgericht
Oldenburg mitteilt , ist der a . p . Justizinspektor Engels
aus Oldenburg , der sich zur Zeit im Wehrdienst befindet , zum
Justizinspektor beim Amtsgericht Westerstede ernannt worden.

Jever . Tie alten Windmühlen,  die in den letzten
Jahrzehnten vielfach sehr verkannt worden waren und in
manchen Bezirken ganz dem Verfall preisgegebcn waren,
haben im Zeichen der notwendigen Einsparungen an Ben¬
zin und Ocl sür den Betrieb von Motormühlcn eine neue
gesteigerte Wertschätzung erfahren . Soweit sie noch irgendwie
betriebsfähig sind , werden die Windmühlen mehr denn je
heute benutzt ; denn Wind steht dem Müller noch immer in
„rauhen Mengen " zur tstersügung . — Das Alter von
90 Jahren erreichte gestern Frau Wwe . Jda E r a e p e l,
Bismarckftraße . Die hochbetagte Frau ist noch sehr rüstig . —
Auch diesmal war der S ch w e i n e m a r k t wieder von grö¬
ßerer Bedeutung . Das Angebot an Ferkeln war recht groß
und es bestand eine rege Nachfrage , so daß sich schnell ein
lebhaster Handel abwickeltc . Durchweg wurden Ferkel im
'Alter bis zu sechs Wochen verkauft , für die 18 bis 20 RM.
je Stück erzielt wurden . Dem Markt zugesührt waren ferner
Milchschafc , die mit 65 bis 75 RM . bezahlt wurden , sowie
Schaslämmer , die 20 bis 25 RM . kosteten . Angeboten tvurden
auch Günseküken , sür die bis zu 10 RM . je Tier gefordert
und bezahlt wurden . — Nächster Markt am Dienstag , dem
28 . Mai.

Jeverland . Auch im Jeverland gewinnt man den erfreu¬
lichen Eindruck , daß die große Milcherzengungs-
s ch l n ch t,  zu der Generalfeldmarschall Göring anfgernscn
hat , bereits wesentliche Fortschritte gemacht hat . Die An¬
lieferungen zu den Molkereien sind nicht nur im Zeichen
der üblichen Frühjahrssteigernng sehr groß , sondern sie
scheinen durchweg über den sonst erreichten Durchschnitt weit
hinauszugehen . Vor allem wird diese Erhöhung der Milch-
anliesernngen zu den Molkereien in einer intensiveren und
rationelleren Erfassung der Vollmilch in den einzelnen
bäuerlichen Betrieben begründet liegen.

Visbek . Die Jäger gruben in dem Gehölz des „ Haniborg"
einen Fuchs b a u aus und erbeuteten drei lebendige Junge.
Die beiden Alten konnten leider nicht gefaßt .werden . Reste
von Küken , Hasen , Fasanen und vieien anderen Tieren
und Vögeln zeigten , wie furchtbar sie das Räuberhandwerk
betrieben hatten . '

Wiefelstede . In den Kristeder Büschen fanden Schulkinder
eine Meng « Lebensmittel und Waschwaren , die höchstwahr¬
scheinlich aus einem Diebstahl  stammen . Tie Gendarmerie
in Wieselstede hat di « Ermittlungen nach den Dieben ausge¬
nommen.

Sport der BZ
DeutscheMeister boxen in Dremen

Ein Boxprogramm allererster Klasse wird am Sonnabend¬
abend im Casino der bremischen Spvrtgemeind « geboten , näm¬
lich ein Kampf zwischen den Besten der Sportbereiche Berlin-
Brandenburg und NiedersachsenI Tie Berliner lsv :en mit
ihren deutschen Meistern Graus und Nürnberg im Feder - und
Leichtgewicht an , dazu kommen noch Kleinholdermann und
der deutsche Ermeistcr Kiescr , während Niedersachsen neven
den Bremern Kötgen , Trillhase , Bvesen und Mveller noch d,c
Bereichsmeister Szymansti , Törrics und ten Hass zusammen
mit dem Deutschen Bantamgewichtsmeister Erich Will « (Han¬
nover ) ausbietet . Derlin -Brandenburgist nach der Nordmark
bei den Deutschen Bormeisterschasien in Königsberg der zwe >t-
bcste Borbereich Deutschlands , also « in Erilnd sür die starken
Niedersachsen , das Krästeverlstiltnis einmal genau sestzuftellen.
Die Paarungen dieses Kampsabends find erste Klasse : Szv-
manski - Tietzsch ( Berlin ) . Wilke — Schiller ( Berlin ) Boesen
oder Bialas — Kraaf ( Berlin ) , Mveller — Nürnberg (Berlin ) ,
Dörries — Mührer (Berlin ) , Trillhase — TcheNin (Berlin ) ,
Kötgen — Kieler (Berlin ) und ten Hoss — Kleinholvermann
(Berlin ) . _ .

Die bereits für Niedersachsen — Westfalen gelosten Karten
Inhalten ihre volle Gültigkeit sür diesen Kampstag am 25 . Mai.
Tie Veranstaltung findet bestimmt statt und beginnt bereits
um 19 .30 Uhr im Casino.

Vorentscheidung im tfockeg
Die Spiele um die deutsche Hockeymeisterschaft stehen am

26 . Mai bereits im Zeichen dir Vorschlußrunde . In der
Reichshauptstadt trefsen der Berliner SV . 92 und der THE.
Uhlenhorst/Hamburg zusammen . Es wird hier einen schönen
Kamp ? um den Eintritt in die Schlußrunde geben . Im zwei¬
ten Spiel trifft in Franksurt/Main der Titelverteidiger TV.
57 Sachsenhausen mit dem THE . Stadion -Rotweiß Köln zu¬
sammen . Der Mittelrheinmeister ist ein sehr starker Gegner,
der selbst dem deutschen Meister schwer zu schassen niachen
wird.

Bei den Frauen konnte bisher erst ein Spiel , der Zwischen¬
runde angesetzt werden , das zwischen Rotweiß Berlin und
dem THE . Harvestehude Hamburg stattsindet . Es ist nicht
zuviel gesagt , wenn die aus dieser Begegnung . siegreiche Els
gleichzeitig als deutscher Meister angesehen wird . In der
anderen Hälfte stehen vorerst die Würzburger Kickers in der
Vorschlußrunde , die den Gewinner des noch ausstehenden
Spieles zwischen VsL . Mannheim und 99 Düsseldorf aus¬
suchen müssen.

Deutsche Handballmeisterschast
Den Verhältnissen der Kriegszeit entsprechend werden die

Endspiele der deutschen Handballmeisterschast der Männer
nach dem Pokalsystem ansgetragen . Es nehmen aber an den
Schlußrunden alle Meister der 19 Sportbereiche einschließlich
des Warthelandes teil . Dieser hat als seinen Vertreter die
Mannschast des TV . Danzig .— Neufahrwasser bestimmt . Um
eine glatte Abwicklung zu gewährleisten , werden zunächst di«
Meister der Bereich « I bis IV und XVIV am 2 . Juni eine
Ausscheidungsrunde durchführen . Es sind dies : VfL . Königs¬
berg (Ostpreußen ) , Reichsbahn SG. Stettin ( Pommern ) , ATV.
Berlin (Brandenburg ) , LSV . Reinecke Brieg (Schlesien ) ,
Sportfreunde 1900 Leipzig (Sachsen ) , und TV . Danzig -Neu-
sahrwasser (Wartheland ) . Der Spielplan für die AuSschei-
dungsrunde wird noch bekanntgegeben . Die drei Sieger spie¬
len dann mit den übrigen 13 Meistern in der Vorrunde der
Kriegsmeisterschast zusammen.

Ter Teiinis - Länderkamps gegen Italien ist ' nunmehr end¬
gültig aus die Zeit vom 5 . bis 7 . Juli nach Berlin vergeben
ivordeu . Er findet also noch vor den Tentsäzen Meisterschasten
in Hamburg statt . Vier Wochen vorher , vom 7 . bis 9 . Juni,
stehen die deutschen Tennisspieler in Budapest der Auswahl
Ungarns gegenüber.

Radmeisterschastender Jugend in Erfurt
Erfurt entwickelt sich immer mehr als Zentrum de - Red.

sports , das gilt sowohl sür die Straßen - als auch rüx die
Bahnrennen . Gleich zwei Meisterschafts -Wettbewerbe sind ch
diesem Jahre in der grünen Stadt geplant . Am 7 . August
finden auf der Bahn in Andreasried die Deutschen Meister¬
schaften der Berussslieger statt und neuerdings ist Erfurt auch
für die Bahn - und Straßenmclsterschasten der Hitler -Jugend
als Austragungsort vorgeselien.

Deutsche Meisterschaft im Zwölfkampf
Nach der Meisterschaft der Bereichsmannschasten ist da«

nächste Ziel in der praktischen Arbeit unserer Turner die
Deutsche Meisterschaft im Zwölskamps , di « am 7. und 8.
tember voraussichtlich in Clzemnitz zusammen mit dem dem,
schen Achtkampf der Frauen und den Sommerspielmeisterschai-
ten ansgetragen wird . Für den Zwölfkamps wird geturnt am
Reck ( Pflicht und Kür ) , am Barren ( Psticht und Kür ) , am
Seitpserd (Kür ) , am Langpferd ( Pilicht und Kür ) , an den
Schaukelringen ( Pflicht ) , seiner « ine Boden -Kürübung . Tazu
kommen drei volkstümliche Hebungen , 100 -Meter -Laui , Kugeb
stoß und Weitsprung sür den sonst obligatorischen Stabhoch,
sprung . Zugelassen werden wieder die besten 60 Zwölikämpi»
Gleichzeitig wird ein Zehnkamps sür die jüngeren Turnei
(Jahrgang 1922 nnd früher ) ausgeschrieben , der sich »ui
Reck -, Barren -, Langpserd - ( Pflicht und Kür ) , Boden -Kür.
Übung , 100 -Meter -Lanf , Kugelstoß und Weitsprung zusammen,
setzt . Außerdem werden im Rahmen der Zwölskampsmeister,
schüft die Wettkämpfe der Aelteren ( Treikampf ) . beginnend
mit dem Jahrgang 1900 . entschieden . Die Reichswettkämpse der
jungen Meisterklaste ( Jahrgang 1922 und früher ) sind füx den
17 . November in Aussicht genommen . Tie Deutschen Meister¬
schaften im Geräteturnen sind im Monat Januar 1911 ge¬
plant . — Die sür den 11 . August in der Jahnstadt Freiburg
a d . U . angesetzten überlieserten Wettkämpfe werden diesmal
nicht vom Reichsfachamt . sondern vom Sportbereich Mitte ver.
anstaltet . Di - Jahn -Wettkämpse werden reichsossen ausge¬
schrieben.

Sonnabend , 25. Mai,

HSV . • Werder
Neichsentscheiüungen in vraunschweig

Im Sinne der Anordnung des Reichsstudentensührcrs Dr.
Scheel über die Fortführung des Studentensports im Kriege
finden im Verlauf des Sommers zahlreiche Veranstaltungen
statt , aus denen die Reichswettkämpse der Studenten sowie
die Wettkämpfe der Junioren heransragen . Die Wettbewerbe
— ein Scchskamps für Studenten , bestehend aus 100 - und
3000 -Meter -Lauf , Schießen , Weitsprung , Kenlenwurs und
Kugelstoßen sowie ein Vierkampf sür Studentinnen — wer¬
den am 30 . Juni an allen Standorten durchgesührt und mit
einer Rnndfunkansprache des Reichsstndentenführcrs an die
rund 20 000 Teilnehmer eingeleitet . Die 15 erfolgreichsten
Kameradschaften nehmen zusammen mit den 25 besten Einzel¬
kämpfern an den Reichswettkämpfen der Senioren in der
offenen Klasse teil , die vom 5 . bis 7 . Juli in der Leicht¬
athletik , Tennis und Schwimmen in Braunschweig stattsin-
den.

Tiidwest in den Poensgenspielen . An Stelle des Bereiche?
Nardmark , der sür seine erkrankten Spielerinnen keinen voll¬
wertigen Ersatz ausbringen kann , soll nun der Bereich Süd¬
west an den Ernst -Pnensgen -Spielen teilnehmen . Damit er¬
hält die Ostmark am Sonntag auf den Berliner Blau -Weiß-
Plätzen in Südwest einen neuen Gegner.

KdF .- Tport
Heute,  19 .30 Uhr , beginnt der Reichssportabzeichenkursus

in der Bremer Kampsbahn . Die Teilnehmer tressen sich in
der -Kabine Nr . 4 und 5.
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Verden . Auf der Hengststation Oiste in der Verdener Weser-
Marsch sind jetzt schon 4 7 5 Stuten gedeckt  worden ; das
sind mehr als im Vorjahr in der ganzen Deckzeit , die bis
Ende Juni dauert . Die hohe Zahl der Stuteubedeckuugen ist
ein Zeichen , daß die Landleutc auch in der Kriegszcit in der
Pserdczu 'cht nicht Nachlassen . Ebenso erfreulich ist , daß die An¬
meldungen von Stuten zum Hannoverschen Stutbuch be¬
deutend zunehmen . In Oiste ' wurden in diesem Jahre doppelt
so viel Stuten tu das Stutbuch und dessen Anhang einge¬
tragen als sonst.

Brake . Mit Beginn der neuen Kurzeit ist das Licht - und
Luftbad  auf dem Harriersaud umbeuaunt worden . Die
Anschrist lautet jetzt : Kiudcrerholuugsheim Harriersaud bei
Brake.

Nordenham . Auf zahlreichen Bauernhöfen der Umgebung
konnte man in diesen Tagen die Schafschur beobachten . Es
ist erfeulich , daß er Schafbcstaud auch in hiesiger Gegend wei¬
ter zunimmt und so große Mengen Wolle erzeugt werden.
Interessant zu beobachten ist , daß es den kahlgeschorenen
Mutterschafen erst nach längeren Bemühungen gelingt , wie¬
der das Vertrauen der Lämmer zu gewinnen.

Wescrmiinde . Der bei der Deutschen Reichsbahn beschäftigte
Arbeiter Adolf S t ö l t i n g begeht heute sein 4 0 j 8 h r i -
g c s A r b c i t s j u b i l ä u m . Aus diesem Anlaß wird ihm
eine . vom Reichsorganisatiousleitcr D r . L ey unterzeichnet«
künstlerisch ausgcstaltctc Ehrenurkunde der Deutschen Ar¬
beitsfront überreicht.

Wilhelmshaven . In der Wilhelmshavenor Straße kam es
zu einem schweren Zusammenstoß  zwischen einem
Zug der Straßenbahn und einem Lastkraftwagen . Der An¬
prall war so heftig , daß die Straßenbahn aus den Schienen
gehoben wurde und über den Bürgersteig in das Schau-
senstcr eines Gemüseladens fuhr . Es gab Sachschaden und
bei zwei Fahrgästen leichte Verletzungen . — In Wilhclms-

was bringen die lonfilmwagen im Juni?
Durch das Vorführcn der neuesten Wochenschauen ist un¬

seren Lichtspieltheatern im Gau Weser -Ems eine ganz beson¬
dere Ausgabe erwachsen . So wie Presse und Rundfunk durch
die Schilderung der Kämpfe an der Front ihre nicht weg-
zndenkende Bedeutung haben , so bringen uns jetzt die Licht¬
spielhäuser durch die 'Wochenschauen mit den neuesten Auf¬
nahmen von der Front das Leben und Kämpfen unserer
Soldaten näher , lind beim Ansehen dieser Bilder sühlen wir
Menschen in der Heimat den starken Stolz aus unsere tap¬
feren nnd todesmutigen Soldaten , den Stolz , wie wir ihn
empfinden , wenn wir in unserer Zeitung die Berichts der
Front lesen . Die G a u s i l m st e l l e der Partei  im Nord¬
seegau Weser -Ems hilft auch hier , daß nicht nur den Men¬
schen in den Städten mit ihren Lichtspielhäusern diese Bilder
der Front nahegebracht werden , sondern daß auch tu den
kiuvloseu Orten aus der schnell ausgezogeucn Leinwand die
Wochenschauen  mit den Bildern der kämpfenden Front
wiedergegeben werden.

^Daneben werden natürlich wieder ausgesuchteSpiel-
filme  gezeigt , die von den über 20 Maschinen der Gau¬
silmstelle des Gaues Weser -Ems bis in die kleinsten -Orte
gebracht werden . In den Wochenmaschiuen werden die Filme:
„Das Berlegeuheitskiud " , „ Leinen aus Irland " , „ Das Ekel " ,
„Ilmwege zum Glück " , „ Mann für Mann " , „ War cs der
im 3 . Stock ? " , „ Stimme aus dem Aether " gezeigt . In den
14 -Tagc -Maschineu die Filme : „ Zwischen Strom und Steppe " ,
„Paradies der Junggesellen " , „ Manu sür Mann " , „ Drei
Unteroffiziere " , „ Das unsterblich « Herz " , „ Renate im Quar¬
tett " , „ Spaßvögel " , „ Das Ekel " , „ Die Psingstorgel " , „ Der
Gouverneur " . In den Mvnatsmaschinen werden in den ver¬
schiedenen Kreisen des Gaues folgende Filme eingesetzt : „ Män¬
ner müssen so sein " , „ Drei Unteroffiziere " , „ Hotel Sacher " ,
„Morgenrot " , „ Der Gouverneur " , „ Spaßvögel " , „ Zwischen
Strom und Steppe " , „ Spiel im Sommerwiud " , „ Marquc-
rite : 3 " .

Nsnäelsmslälmasri
Abschlüsse

Fleischerei A - G , Bremen . Da « Geschäftsjahr .1*39 hat für
die Gesellschaft mit einem befriedigenden Ergebnis abge¬
schlossen . Die von ihr betriebene , Darmschleimerei hat
im Berichtsjahr abgetreten werden müssen . Die Geschäfts¬
möglichkeit der Darmabteilung wurde davon schon 1939
ungünstig beeinflußt ; sie wird auch in Zukunft hierunter
zu leiden haben . Der Umsatz in der Großachlachterei ist
infolge verringerter Zuweisungen an Schlachtvieh kleiner
geworden . Die Abteilung , Fleisch und Bedarfsartikel kann
während des ganzen Jahre « einen guten Umsatz verzeich¬
nen . In der ' Abteilung Viehmarktsbänk ist eine
erhebliche Umsatzsteigerung zu verzeichnen . Ein¬
schließlich Gewinnvortrag und ' . nach 7089 EM Ab¬
schreibungen auf Anlagen ergab sich ein Gewinii von
14 813 RM Die gestern abgehaltene ordentliche Hauptver¬
sammlung beschloß , 6 •/• Dividende zu verteilen und 7479
EM auf neue Rechnung vorzutragen . Aus dem Aufsichts¬
rat ist Johannes Schäfer -Bremen , der wegen vorgerückten
Alters auf eine Wiederwahl verzichtete , ausgeschieden . Neu
in den Aufsichtsrat gewählt wurden Hans Borcher .i , Wil¬
helm Inselmann und Fritz Reineeke , sämtlich in Bremen.

V.
Berliner Börse

Berlin , 22. Mai . Obwohl verschiedentlich Verkaufsorders
Vorlagen , setzte sich die Aufwärtsbewegung an den Aktien¬
märkten auch gestern fort . Von der Bankenkundschaft
und vom Berufshandel gingen teilweise beträchtliche Kauf¬
aufträge ein , so daß das aus Gewinnmitnahme stammende
Material schlank Aufnahme fand . Das Geschäft war auf
der ganzen Linie etwas lebhafter . Eine Bevorzugung
irgendeines Marktgebietes war nicht festzustellen . Am
Montanmarkt ermäßigten sich lediglich Buderus um 1 V«.
Größere Gewinne erzielten Hoesch mit plus V* und Man¬
nesmann mit plus 7/«, Klöckner mit plus IV *. Rheinstahl mit
plus 2 und namentlich Vereinigte Stahlwerke bei einem
Umsatz von 150 OOO RM mit plus 21/* V«. Bei den Braun¬

kohlenwerten wurden Ilse Genuß um IV », bei den Kabel-
und Drall (werten Felten um IV * heraufgesetzt . Von Kali¬
werten stiegen Salzdetfurth um V«, Kali Chemi um 1 uni
Wintershall um Vlt *l*. In der chemischen Gruppe blieben
Farben mit 107V« und Goldscbmi -dt mit 169 unverändert.
Schering gewannen V« und von Heyden 21/* */«. Am Markt
der . Elektro - und Versorgung « werte befestigten sich Schle¬
iche Gas um Vit . , Siemens um IV «, Lahmeyer um 2%
Wasser Gelsenkirchen um 2V* und Accumulatoren um 3
Niedriger lagen RWE und Licht -Kraft um je VtV ». Auto¬
aktien wiesen ausgesprochen feste Verfassung auf . wobei
BMW IV « und Daimler 2V* °/i höher bewertet wurden . Bei
den Maschinenbaufabriken wurden Rheinmetall Borsig um
*/« •/« herauf gesetzt , hingegen büßten Demag Vt V» ein . Grö¬
ßere Gewinne erzielten noch von Metallwerten Deutscher
Eisenhandel mit plus 3 , von Bauwerten Holzmann nnd von
Textilwerten Bemberg mit je plus 21/«. ferner Stoer und von
Brauereiaktien Engelhardt mit je plus 2 V«. AG für Ver¬
kehr befestigten sieh um IV « und Bank für Bräuindustrie um
V«. Eeichshank notierten 113V« gegen 113V«. Von variablen
Renten stellte sich Reichsaltbesitz von 149V« gegen 149'/t
und Reichsbahnvorzüge auf unv . 1301/*. Steuergutscheine I
wurden durchweg 99.92V« bis 99.95 genannt . Am Geldmarkt
stellten sich Blankotagesgeld auf IV » bis IV , (plus V, •/,).
Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franken mit
56 .05.

Devisennotierungen unverändert . Da die amtlichen Ber¬
liner Devisennotierungen gestern keine Veränderungen auf¬
wiesen , bitten Wir um Beachtung unserer in der Mittwoch-
Ausgabe veröffentlichten Devisentabelle.

Reichsbankausweis . Die Anlage der Reichsbank in Wech¬
seln , Schecks , Lombards und Wertpapieren stellt sich nach
dem letzten Ausweis nicht , wie infolge Druckfehlers ge¬
schrieben wurde , auf 122 546 Millionen RM , sondern selbst¬
verständlich nur auf 12 546 Millionen RM , was der sach¬
verständige . Leser sofort erkannt haben wird.

Dänemark ermäßigt den Diskontsatz . Die dänische Na¬
tionalbank teilt mit , daß der Diskontsatz um IV # auf 41? V « 1
gesenkt wird . Der Zinssatz für Darlehen wird gleichfalls •
um 1V # auf 5 V# bzw . 5V* V# herabgesetzt . Der bisherige ■
Diskontsatz war seit dem S. Oktober 1939 in * Kraft.

Richelieu « Erben

Das Uriegswerk von Münster und Osnabrück
„Um des Glaubens Willen " Hatte man gesochten , so behaup¬

teten Wenigstens noch die Gesandten der Großmächte und die
vielen kleinen Schreier , die sich in M ü n st e r und Osna¬
brück  singejunden hatten . Sie schwuren des zum Zeichen
heilige Eide aus die ojsene Bibel , und die Schweden beteuerten
es gar bei dem Leben und seligem Sterben ihres bei Lützen
gesalleueu ^Königs : einzig und allein um des Glaubens willen.
Nur der Franzose  sagte nichts . Tenn M a z a r i n war
der getreue Erbe seines großen Lehrmeisters Richelieu und
vermied es , ojjene Worte auszusprechen.

Ter verschlagene Kardinal hatte die Früchte seiner Tätig¬
keit , die darin gipfelte , Deutschland zum ewigen
Kriegsschauplatz zu machen  und die noch vorhan¬
denen wenigen Feldherren und Heere in die Abhängigkeit
vom sranzösischen Geld « zu bringen , nicht mehr pflücken
können . Nun taten es die anderen statt seiner , und die
Mazarin und Turenne arbeiteten einträchtiglich miteinander
aus dieses Ziel hin . Ter neue Herr Frankreichs . Mazarin.
hatte damit begonnen , den jähen Tod Bernhards von Weimar
auszunutzcu und die von diesem eroberten Gebiete , vor allem
das Elsaß , au sich zu bringen . Nun stieß Turenne gegen
Schwaben vor . konnte aber nicht recht zu Ersolgen kommen
und wuide bei Tuttlingen von Mercy zurückgeschlagen . Auch
der tapfere Johann von Werth , den di « Franzosen noch in
erschrecklicher Erinnerung hatten und wie den Satan fürch¬
teten . beteiligte sich daran , sie ans dem Reichsgebiet hinaus-
zuwerscn . Das hinderte Frankreich allerdings nicht , im Lause
der Zeit das ganze Rheinland mit der sranzösischen Ritter¬
lichkeit bekannt zu machen . Turenne drang vor oder wich aus
— die Gegner sind sich da in der Berichterstattung nicht
ganz einig — und sühlte sich in seinen Operationen nicht im
geringsten durch die sich bereits in Münster und Osnabrück
sammelnden Friedensboten behindert.

Mau sagte srcilich , daß man nunmehr allen Streit begra¬
ben wolle . Aber das war nicht so einsach . als man cs aus-
sprcchen konnte , denn jede der vertretenen Mächte stellte ihre
Forderungen , und man mußte alle befriedigen , ober man
hätte kein « ?lussichten , den Frieden zustande zu bringen . Es
war also ein Frieden der Zugeständnisse,  der
Meisterschaft im Kuhhandel , aber nicht « in ehrlicher Friede
der Ueberzeugung . Und so konnte cs denn nicht fehlen , daß
dieser Pakt von Münster und Osnabrück Fragen os ' en ließ,
die sich erst später voll auswirken sollten.

Der eine dieser Punkte war die Religion , oder bester gesagt,
die Kirche . . Tenn auch bei den Protestanten ging die an-
sängliüie Freiheit sachte in die starren Formen êiner gewissen
Tradition über , wie sic Melanchton noch im sinn getragen
hatte . Tie Frage der Kirche also konnte nicht endgültig ge¬
regelt werden . Man stritt sich verzwciselt um das Jahr , das
»ls Stichjahr !ür die im Reich wiedcrherzustcllendcn Zustände
»elten sollte , und man handelte von Jahr zu Jahr , bi ? man
endlich bei dem Jahre 1624 stehen blieb . Das war kein«

Patentlösung , sondern ein « . Ausslucht der Verlegenheit . Es
zeigt « sich jetzt , daß die Frage der Kirche eben keine Frage
des Glaubens , sondern eine politische  Frage war , und
daß die Mächte , die das große Wort sührten , Frankreich und
Schweden , nicht im entferntesten daran dachten , sich schiedlich
und friedlich über diesen Punkt zu einigen . Das lag ihnen
fern «, und also hatten sie kein Interesse daran , daß das
Reich in dieser Frage zur Ruhe käme . Im Gegenteil , sie
freuten sich , daß sich die evangelische Kirche in Deutschland
als Landeskirche ausbildete , und daß also jeder kleine Lan¬
dessürst zugleich auch Kirclienherr war und auch in dieser
geistigen Beziehung zur Anhäusnng des Zündstofses beitrug.
Wasseumäßig war das Reich schivach , und wenn mau ihm
nun auch noch in die Geistigkeit eine möglichst vielfältige
Nucinigkeit legte , so war es vollends keine Eesahr mehr sür
die beiden Mächte , die schließlich sich selbst , nicht aber einer
starken mitteleuropäischen Macht dienen wollten . Nur keine
EinigkeitI Im Gegenteil ! Vlan mußte diesen Leuten die
Ueberzeugung beibringen , daß sie gegenseitig einander besehleu
müßten . Ter Brandenburger wurde schon zu groß , und der
Bayer .regte sich auch in ganz schrecklicher Weise . Ten Bayern
konnte man zwar nicht völlig abweisen . Seine Stimme war
so laut und durchdringend , daß man sie nicht überhören
konnte . Und so erhielt Maximilian I . denn die Kurwürde

erblich bestätigt . Gleichzeitig aber bedeutete man den nord¬
deutschen Brüdern , day man leider gegen ihre Zurücksetzung
nichts habe unternehmen können , und daß sie nun weiter
an Schweden allerlei würden abtretcn müssen . Dafür könnten
sie sich bei dem neugebackenen Kursürstcn bedanken , den man
unter allen Umständen habe zusriedenstellen müssen.

Man sieht sörmlich das mazarinsche Ränkespiel , das mit
Berechnung den einen gegen den anderen verbittert , um da¬
mit freie Hand für das zu gewinnen , was man selbst beab¬
sichtigt . Man sühlt die sremde Gewalt , die ganz unmcrklich
einen Keil in das Reich treibt , « inen Keil , der bestimmt ist,
Norddentschland von Süddentschlnnd zu trennen und die bei¬
den zu entzweien , um selbst im trüben flschen zu können.
Es sind dies die Vorboten dessen , was man später mit dem
traurigen Wort „ Mainlinie " bezeichnet hat . Und außerdem
sind hier die er st en Andeutungen jener srai^
zösischen Politik der Zersplitterung de?
Reiches  zu finden , di « Mazarin im Jahr « 1658 dazu füh¬
ren , einen Rheinbund  zu gründen , dessen Fürsten gegen
das Reich auszutreten haben werden.

Leise , ganz leise ist Frankreich in den vergangenen Jahr¬
hunderten bis an den Rhein vorgcdrungen . Jetzt hält es die
Stunde sür gekommen , mit einem solchen Bund über den
Rhein hinllberzugreisen . Und dabei kann man diesen Poten-

.taten noch wcismachen , daß man sic schütze , und daß sic sür
diesen Schutz dankbar sein müßten.

Mazarin hat sein Meisterstück geleistet . Er , der erste
Erbe des Kardinals Richelieu,  hat das Gespinst
in seinen Grundiäden sestgelegt . Nun konnte er zufrieden ab-
treten . Er wußte , in wessen Hände er das Weberschisichen
legte . Er hatte Ludwig XIV . selbst erzogen nnd politisch ge¬
schult . Und er starb im Jahre 1661 in dem Bewußtsein , daß
dieser Erbe seinen Lehren Ehre machen werde.

Münster und Osnabrück — man lächelte in allen Landen.
Das war kein Frieden , sondern ein Manisest eines
heimlich schwärenden Krieges,  der sich nicht nach
außen hin kundzutun brauchte , sondern im Blutkreislaus des
Reiches weiter seine verderblichen Früchte zeitigen würde . Tie
Fremden konnten zufrieden sein . Das Wasser der
Zwietracht rann durch das Herz Deutsch¬
lands.  I >r . Ü . E . Buhl

Das Erdbeereis / Ein Urlaubseelebni»
mit tieferem Kinn

Der Mittenhuber war zurückgekommen . Zurück in seinen
Bunker . Und zurück vom Urlaub.

Klar , daß die anderen neugierig waren . „ Mensch " , fragte
der dicke Mock , „ erzähle , hast du nichts erlebt ? "

„Erlebt schon " , knurrte der Mittenhuber , „ aber auch ver¬
dammt blamiert habe ich mich , mein Lieber!

Gehe ich da eines Tages in der großen Stadt aus . Die
Sonne scheint , und mau "spürt , cs ordentlich in den Knochen,
wie schön der Tag ist . Langsam bummele ich die breiten
Straßen entlang . Rechts und links haben die großen Lokale
schon die Tische ins Freie gesetzt . An den Tischen sitzen Men¬
schen . Mastenhast Menschen.

Junge , Junge , denke ich , die habe » hier in der großen
Stadt aber noch viel Zeit . Wir dagegen , da draußen , na
und was man dann für Gedanken bekommt . . . '

„Klar " , erwiderte der dicke Mock , „ wäre mir auch so ge¬
gangen ! Aber sicher hast du dich hingesctzt und es ihnen
ordentlich gegeben , wie ? "

„Hingesctzt schon " , berichtete der Mittenhubcr zögernd Ich
suchte mir einen Platz zwischen den Tischen . Nur einer war
noch frei . Am Tisch saßen zwei junge Frauen und haben Eis
gegessen.

Natürlich " brummt der Mock , „ di - Männer find im Felde
und die Weiber «sie « Lisi

„Ich setze mich aus den freien Platz " , fährt Mittenhuber
fort . „ Die beiden sehen mich an . Lächeln . Ich lächele natür¬
lich auch . I den Teufel , denke ich , zwei solche nette Mädchen
vertreiben die Grillen!

Da fragt mich die eine , ob ich auch Eis esse. „ Klar " , sage
ich , „ esse ich Eisl"

„Ob mir Vanille - oder Erdbeereis bester schmecke ", fragt
die andere.

Ich grinse . und meine , Erdbeereis esse ich am liebsten . Da.
was soll ich dir sagen , bestellt die Jüngere sür mich beim
Kellner Erdbeereisl

Mir war das nicht sehr angenehm . Bon Frauen , die am
Hellen Nachmittag in den Cafös hcrumschwadronieren . lasse
ich mir nicht gern Erdbeereis bestellen !"

„Du hättest ihnen die Meinung geigen und gehen sollen !"
meint der Mock zornig.

„Dann wäre ich ein Idiot gewesen " , bemerkt der Mitten-
Huber tiefsinnig . „ Also die Mädchen unterhalten sich noch
eine Weile mit mir . Langsam will ich das Gespräch aui das
Thema bringen , daß es doch eigentlich unerhört ist , schon am
Nachmittag in den Cafös und so . . . , da blickt die eine auf
die Nhr nnd sagt erschrocken : „ Mein Gott , Annie , es ist
ja allerhöchste Zeit , wir müssen wegl"

Sie springen beide aus . „ Ach " , sage ich ironisch , „ der Schast
wartet wohl nicht gern ? "

„Unsere Männer " , erwiderte die Aeltere ernst , „ stehen fest
Kriegsbeginn an der Front und wir . . . "

Die Jüngere fällt ihr ins Wort : „ Und wir haben heute
Nachtdienst . Wir sind nämlich während des Krieges Schaiioe-
rinnen bei der Straßenbahn . .

Eine kleine Weile war Stille . Dann sagte der Mittenhuber:
„Mach doch dein Maul zu , Mockl " E . G G

hatte er seinen so . Seiuitstag gefeiert , wozu ihm Ehrungen
allen Ländern zuteil wurden . Die Familie H - idenstam ist d°»
Ursprungs ; sie stammt aus Heide in der Segend oon Wismar,
derref ihn die schwedisch- Akademie in ihre Reihen . ISIS wurde
der Nobelpreis für Literatur zucrteilt . Er war der Begriindc!
neuen n - tionalschw -disch- n E - schicht- darstelluna . Sein Werk Übel
Schwedenkonrg Karl XII . wunde in Deutschland weitere » »
benannt . Werner » on Heidenstam ist ein ansrichtige - Freund
^ gewesen . Zn seinem 7ö . E - burtstag wurde ihn
Eoethe -Medaille überreicht . Er hat auch von Hamburg den Hl
Etesfen -Preis erhalten . Dem Deutschland Adols Hitlers g-gennbe:
er ein « freundschaftliche Stellung eingenommen.

Da , Staatstheater Breme , teilt mit : Am Sonntag findet -ine M '‘
fiihrung «en Richard Wagners „ Lohengrin " statt , in der Hilde
littst , Fried - l Hostmann , Ernst Hölzlin und Franz S - Ischika. die
Kttb « der Spielzeit ans dem Staatstheater ausscheiden . znm l-tztenm-l
auf *» ««,.
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sackeltrS - er - er neurn Zeit
Mte italienisch« Presse gedenkt des »eben Jahrestages des

de„ tsch>itali «nisch«n Bündnisses
«om.  23 . Mai

Per erst« Jahrestag des deutsch-italienischen Biiiiditisses
ldird van der gesamten italienischen Presse nn Licht »er
lebendigen geistigen « emeinschast der beiden slevolutionen
und der gemeinsamen politischen Interessen der Achsenmächte
und ihrer Bölker eingehend gewürdigt . Deutschland und
Italien , s» wird in den Kommentaren ausgeführt , find die
Fackelträger der neuen Zeit . Die Bilanz des ersten Bündnis¬
jahres bestätige dollaus das Wort des Duce, daß der deutsch-
italienische Pakt „eine unlösbare Gemeinschaft bon zwei Staa¬
te« und zwei Führern ist". „Teverr " tadelt aus das schärsste
die unglaubliche Hartnäckigkeit und Berbohrtheit der Pluto-
Demokratien gegenüber den Achsenmächten und stellt fest, daß
die „ Keburtsstunde des neue» Europa geschlagen habe". „Po¬
polo di Roina " schreibt: „Wir find uns in dieser Stund « in
dollcm Umfang der Schicksalsgeineinschast zwischen den beide»
Völkern und den beiden Revolutionen und nicht weniger
unserer Verpflichtungen aus dem Mailänder -Pakt bewußt ."

Die Grundgedanken der Achse seien in Europa , wie der
Direktor des halbamtlichen „Giornaie d'Italia " erklärt , nur
aus Verständnislosigkeit und offene Feindseligkeit gestoßen.
Die Funktionen der Achse hätten deshalb im stählernen Pakt
prqzisiert werden müssen, um eine natürliche und notwendige
Reaktion aus die gegen Deutschland und Italien gerichtete
Einkrcisungspolitik der beiden imperinlen Demokratien zu
schassen. Bis in die letzten Tage hab« man diese italienisch-
deutsche Solidarität zu verdächtigen und zu untergraben
verfucht. Diese Illusionen seien von einer allzu leichtsertigen
Hoffnung auf Italiens Vergeßlichkeit und von einer Ler-
kennung der lebendigen deutsch-italienischen Realitäten aus
geistigem wie politischem Gebiet ausgegangen . An den son¬
nenklaren Tatsachen seien sie nun zusammengebrochen . ..Am
ersten Jahrestag des stählernen Paktes , der die größte ge¬
schichtliche Probe besteht, entbietet ' , so schließt das halbamt¬
liche Blatt , „die italienische Nation der besrenndeten deut¬
schen Nation ihren Gruß und blickt in solidarischer Bewunde¬
rung aus den Führer .'

DiMerie verbrechen in velgien
Berlin,  28 . Mai.

Alliierte Truppen , in erster Linie Engländer , zerstören in
den Gebieten, die jie fluchtartig derlassen, SebenSmittelv »«-
räte sowje industriell « Anlagen , Bergwerk «, Kohlengruben
usw.

Die deutsche Wehrmacht und das deutsch« Volk sind sür
ihr« Bedürfnisse durch die Produktion der eigenen Wirtschaft
aneckt . Was in diesen Gebieten zerstört wird , sällt aus-
Mießlich aus Kosten der Bewohner aus . Das .deutsche Volk
benötigt keine Kohlen , sie werden aber den sranzösischen und
belgischen Familien fehlen.

Leden in ftoliand»Sliig normal
Newhvrk,  23 . Mai.

In der amerikanischen Press« erscheinen jetzt immer häusigere
Schilderungen amerikanischer Berichterstatter über die Lag«
in Holland nach der deutschen Besetzung. In all diesen Be¬
richten , wird übereinstimmend hervorgehoben , daß das Leben
wieder völlig normal sei. Amsterdam , Utrecht, Den Haag und
andere Städte sähen genau so aus wie früher , als wenn
überhaupt nichts geschehen wäre . Wie immer belebten Tau¬
sende von Radsahrcrn die Straßen , und jedermann gehe seiner
gewohnten friedlichen Beschäftigung nach. Besonders ausfällig
sei, daß man nur ganz vereinzelt deutsch» Soldaten tresfe,
die durch ihr höfliches und zuvorkommendes Verhalten aus¬
fielen. Auch die deutschen Behörden traten in keiner Weise
„thrannisch " aus und ihre Anordnungen zeigten deutlich das
Bestreben, die Gefühle des holländischen Voltes nach Möglich¬
keit zu schonen.

Uebereinstimmend heben die amerikanischen Berichterstatter
hervor , daß die holländische Bevölkerung über die Flucht des
Könighauses erbittert , sei. Eine ebenso große Empörung
smpländen die Angehörigen der sranzösischen und der eng¬
lischen Kolonie über di« eilige Flucht der Kvnsnlatsbeamten
dieser beiden Mächte, die es nicht einmal für nötig gesunden
hätten , ihre Landslente von der bevorstehenden Schließung
der Konsulate zu unterrichten.

wiever Stickstoff au« Norme-en
Stockholm,  2 «. Mai.

Wie die Zeitung „Dagens Nhheter" berichtet, sind die großen
norwegischen Stickstosfwerke der „Rorsk Hhdro" wieder unter
deutscher Lberaussicht in Betrieb gesetzt worden . Nachdem den
deutschen Behörden di« Befriedung des norwegischen Raumes
gelungen >' find di« Arbeiter des Werkes vollzählig zurück¬
gekehrt. 7 -aS Werk als» voll arbeiten kann, werden grvße
Mengen Von Stickstoff nach Deutschland exportiert werden
können.

Vor Herzog von Slourester verwundel!
Mailand , 23. Mai.

„Gazzetta dek Popnlo " meldet aus London , daß der Herzog
Von Glouccster. der Bruder des Königs von England , von
Bombensplittern an der Westfront verwundet sein soll. Er
habe sich drei Nächte lang in einem Ort befunden , der unab¬
lässig von deutschen Flugzeugen bombardiert worden fei.

wer zuteilt lacht. . .
Rom. 23. Mai.

Was haben die Engländer gelacht und gespottet, als seiner¬
zeit in Deutschland angeregt wurde , di« bäßlichen Gitter vor
den Häusern zu beseitigen. Sie konnten sich gar nicht genug
tun an hämischen Bemerkungen . Aber wie aus vielen anderen
Gebieten, ist ihnen auch hier das Lachen gründlich vergangen.
Die Londoner „Daily Mail " berichtet heute an versteckter
Stelle , daß die englischen Behörden insolge dringenden Eisen-
bsdarss sür die Kriegsindustrie eiserne Gitter , Tchinncktore,
Geländer usw. abreißen und dem Schmelztiegel der Rüstungs¬
industrie zuführen lassen. Der Ansang sei jetzt in London
gemacht worden , und stolz verkündet das Blatt : „Die Gitter
des Hydcparks erbrachten 30 Tonnen , die des Battersee -Parks
sogar 58 Tonnen Alteisen . — Tonnerivetter , 88 Tonnen ! Wir
gratulieren herzlich. Ja . wer zuletzt lacht, lacht am besten!

Jud Mandel setzt ab. Jnd Mandel hat dem Präsidenten
Frankreichs ein Dekret znr Unterzeichnung vorgelegt , das
den stellvertretenden Bürgermeister von Eompiögne und den
Sonderkommissar von Dalenciennes mit sosortiger Wirkung
ihrer Aemter enthebt.

Geladene Atmosphäre in Marokko. Wie aus Casablanca
berichtet wird . hat die französische Niederlage an der West¬
front eins plötzliche Spannung in Französisch-Marokko aus¬
gelöst. Die Vorgänge werden aufgeregt diskutiert . Ueber dem
ganzen Lande lastet eine geladene Atmosphäre.

47 Verhaftungen aus Malta . Die Zahl der Verhafteten auf
Malta ist auf 17 gestiegen. Im englischen Arsenal von La
Dalletta wurden Kerkerzellcn improviziert deren hygienische
Einrichtungen nach in Italien einlaufenden Meldungen jeder
Beschreibung spotten . Die noch auf der Insel lebenden italie¬
nischen Staatsangehörigen dnrsen ab 18 Uhr nicht mehr ihre
Wohnungen verlassen.

tondon—ein befestigtes Lager
Saschülzdonner dringt bis knglond—wo wichtigsten Kabel zum Kontinent außer betrieb

Rom.  2 ». Mai.
Di« vollkommene Unterbrechung der Draht , und Telephon-

verbindungen zwischen Großbritannien und dem Kontinent
hak. Wie Stesani aus London meldet, nicht nur die journa¬
listischen und diplomatischen Verbindungen zerstört , sonder»
trägt auch dazu bei, der englischen Oessentlichkeit das klare
Bild sür den außerordentlichen Ernst der Lage zu geben. Der
Wall des Schweigens , der nunmehr di« britische Insel vom
Kontinent trennt , entspreche der Isolierung , in die Groß¬
britannien durch das blitzartige deutsche Manöver an der
Summe und bis nach Abbeville gekommen ist.

Alle Telephon - Nnh Telegraphenkabel in England ., di« über
Lavn sührten und sich von dort aus nach der Schweiz und
dem übrigen Kontinent verzweigten , seien nun in deutschen
Händen . Die neuen Linien des Kabels London—Paris funk¬
tionierten noch. würden aber ausschließlich sür Regiernngs-
znxcke benötigt . Die englische Regierung , die nicht mehr direkt
mit dem Generalstab der englischen Truppen , die sich in
Frankreich befinden, in Verbindung stehe, müsse sich eben¬
falls dieses Kabels bedienen. Auch die Rückkehr der Front-
korrespondenten , die mit den britischen Truppen in Frank¬
reich standen, haben das englische Publikum ties beeindruckt.
Man sehe darin einen neuen Beweis dafür , daß nunmehr die
britisck>«n Truppen in Frankreich ein« einzige Aufgabe zu
erfüllen haben, sich so schnell wie möglich einzuschiffen, falls
es ihnen gelinge, sich loszulösen . Nn der Küste des Kanals
hab« die kopflos geworden« Bevölkerung «in« schlaflos« Nacht
verbracht , rn der sie den nicht mehr seinen Kanonendonner
und die Bombardierung der Häsen von Calais . Boulogne »nv
Ostende mitanhvren konnt«.

Die englische Presse fährt , wie Stefani weiter berichtet,
allerdings fort , dem englischen Publikum Hoffnung anf^ jene
wunderbare Wendung zu machen, von der der französische
Ministerpräsident im Senat sprach.

Die „Limes " betont , daß die Lage ohne Pessimismus , ja
mit vollkommenem Vertrauen auf den Endsieg betrachtet wer¬
den könne. „Daily Telegraph " meint , daß Generalissimus
Weygand gewiß „binnen kurzer Zeit " jene völlige Aenderung
der Lage herbeiführen werde, die Fvch 1918 z» bewerkstelligen
vermochte, als die Deutschen bereits genau so weit vorgedrun¬
gen waren . Das Blatt fährt fort , daß es Weygand gelingen
würde , einen günstigen Moment zn finden.

Der Londoner Berichterstatter von „Rha Dagligt Alle-
handa ", meldet, daß London gegenwärtig einem befestigten
Lager gleiche, Unablässig pairouillierien motorsfiert , Poli¬

zisten durch die Straßen . Jede Stund « bracht« in London
die Einsicht, in den außerordentlichen Ernst der Lage. Auf
der englischen Insel höre man bereits den Donner der Ge¬
schütze und Bomben aus den französische» Küstenorten.

lsturchill erlettle neue Instruktionen
Senf,  23 . Mal.

Unter dem Eindruck der gigantischen deutsche» Opera¬
tionen in Nordwestsrankreich hat sich Oberkriegshetzer Chur¬
chill am Mittwoch schon wieder, diesmal in Begleitung seiner
militärischen Ratgeber , nach Paris begeben und zuerst mit
Rehnaud , dann mit General Weygand lange Verhandlungen
geführt . Noch am Abend kehrte er nach London zurück.

Auch diese Stippvisite ist eine Bestätigung sür die ernste
Lage, in der sich die Westmächte befinden. Der Zweck des Be¬
suches ist klar : Churchill hat seinem frbnzösischen Vasallen den
strikten Befehl erteilt , unter allen Umständen bis zum letzten
Franzosen , n kämpfen, damit möglichst viele Engländer mit
heiler Haut davonkommen und die rettenden Kanalhäfen er¬
reichen.

knglandsNotierungerhielt Sondervollmachten
a. seb. Bern,  23 . Mai.

Die britisch- Regierung hat am Mitiwochnachmittag vor
dem Unterhaus angekündigt , daß sie die vollständige Kontrolle
über Personen und Eigentum , da» heißt also das Versügungs-
recht über jeden britischen Staatsbürger und jedes britische
Eigentum verlangt . Ihr Sprecher war dabei nicht etwa
Churchill , sondern der Führer der bisherigen « rbeiteroppo-
sition , der neue Lordsiegelbewahrer Attlee.

Die Sondervollmachten wurden wom Unterhaus nach ein-
stündiger Debatte in dritter Lesung ohne Abstimmung ge¬
billigt .' Las Gesetz wurde sofort dem Oberhaus zugeleitet . Die
Vorlage soll in der Nacht zum Donnerstag noch vom König
ratifiziert werden , so daß sie bereits heute in Kraft treten
kann . Die vollständige Kontrolle über jede Person und deren
Eigentum durch die britische Regierung ist — wie betont —
darin vorgesehen. Das Gesetz gibt ferner dem Arbcitsminister
das Recht, jedem Engländer ohne Ausnahme eine bestimmte
Arbeit zuzuschreiben und den Lohn nach eigenem Gutdünken
festzusetzen. Ncbergewinne sollen in Zukunft hundertprozentig
besteuert werden . Den Herren Plntokraten muß demnach das
Wasser schon sehr hoch äm Halse stehen.

Moskau enlkMt britische Anmaßungen
Kußland verbittet fich envliche klnmlschuno in den deulsch-russtschen Handel

Moskau.  23 . Mai.
Ein « amtliche russische Verlautbarung gibt völlige Klarheit

über die Haltung der Sowjeiregiernng in , den vorläufigen
Besprechungen mit England über die gegenseitigen Handels¬
beziehungen . Daraus wird klar ersichtlich, daß die Sowjet-
regierung ihr « Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland gemäß
den abgeschlossenen Verträgen ausrecht erhält und weiter-
«ntwickeln will , ohne den anmaßenden Forderungen der
Engländer aus eine Begrenzung ihres Handels mit Deutsch¬
land auch nur im geringsten Rechnung zu tragen.

Die Verlnntbarnng gibt zunächst einen Ueberblick über die
englischen Wünsche, mit der Sowjetunion in Besprechungen
über ein Handelsabkommen einzutreten . Der erste Wunsch
wurde im Herbst 1939 von Lord Halisar : geäußert . Die
Sowjctregiernng brachte ihr prinzipielle - Einverständnis znm
Ausdruck . „Jedoch eine Reihe von Maßnahmen, " so lieißt es
dann , „die die englische Regierung znr Einschränkung und
Begrenzung des Handelsverkehrs mit der Sowjetunion ge¬
troffen hat Annullierung sowjetischer Jndnstriebestellungenl,
die Zurückhaltung von sowjetischen Handelsschiffen mit Frach¬
ten sür die Sowjetunion , die feindselige Haltung , die die
englische Regierung gegenüber , der Sowjetunion während des
Konfliktes mit Finnland eingenommen hat , sowie die füh¬
rende Rolle der englischen Regierung beim Ausschluß der
Sowjetunion aus der Genfer Liga konnten einer befrie¬
digenden Entwicklung dieser Besprechungen nicht dienlich
sein."

Nach dem Abschluß - des Friedensvertrages zwischen der
Sowjetunion und Finnland habe der stellvertretende Außen¬
minister Bntler erneuk am 18. März 1918 den Vorschlag
gemacht, die HandelsbsMrechnngen zu beginnen . Die Sowjet-
regiernng knüpfte ihr ' Einverständnis an die englische Bereit¬
schaft, vor Beginn der .-.Besprechmigen die von den englischen
Behörden . zurückgehflltcnen sowjetischen. Dgmpser „Selenga"
Nnd/ „Niajakowski" sreizutassen, -
- In ' der Antwort der englischen Regierung vom 19. April
wurde ' die Forderntig nach Garantien aufgestellt , daß die
Waren , die von der Sowjetunion aus dem Auslande ein-
gesührt werden , nicht - sür Deutschland , sondern znm Ver¬
brauch in der Sowjetunion selbst bestimmt sind.

Außerdem hat die englisch« Regierung die Frage des Ab¬
schlusses eines Handelsabkommens zwischen Sowjetrutzland
nnb England verknüpft mit der Einschränkung der Handels¬
beziehungen zwischen der Sowjetunion und Deutschland.

Am 29. 1. überreichte ,der Sowjetbotschaster Herrn Halifax
die Antwort seiner Regierung , deren wichtigster Inhalt be¬
sagt : . , /

») Die Sowjetunion , als neutrales Land , hat Handel be¬
trieben und wird Handel betreiben sowohl mit krieg¬
führenden wie mit neutralen Ländern , wobei sie von
ihrem eigenen Bedarf an Anssuhr und Einsuhr von
Waren ausgeht:

I») Mit Deutschland hat die Sowjetunion ein Handels¬
abkommen, das dir Sowjetunion ersiillt und weiter er¬
füllen wird , wobei jie es für unzulässig hält , dies zum
Gegenstand von Verhandlungen mit dritten Ländern
zu machen, genau wie die Sowjetunion auch nicht vor¬
schlägt, die Frage der Handelsabkommen Englands mit
anderen Ländern zum Gegenstand von Verhandlungen
zwischen beiden Staaten zn mache».

Am 8. Mai dieses ' Jahres hat Halifax dem Sowjetbotschaster
ein Memorandum überreicht , in dem die englische Regierung

eine ganze Reihe neuer Fragen über die Handelsbeziehungen
zwischen der Sowjetunion und Deutschland vorbrachte . Zn
diesen Fragen gehörten : Der Inhalt des Handelsabkommens
zwischen der Sowjetunion und Deutschland , Anzahl und
Fristen der Warenlieferungen nach Dentschland , Möglichkeiten
der Begrenzungen und Kontrolle der Lieferungen von
Kriegsmaterial aus der Sowjetunion nach Deutschland und
des Transit von Waren über die Sowjetunion nach Dentsch¬
land , Bestimmung der Mittel der Kontrolle betreffend die
Benutzung von Waren , die aus England nach der Sowjet¬
union eingesnhrt werden , die Schaffung von Märkten sür
die Sowjetunion für sowjetische Waren , die nach Deutsch¬
land exportiert werden usw.

Znr Frage der Zurückhaltung der beiden sowjetischen Schiffe
beschränkte sich die englische Regierung auf den sormellen
Hinweis , sie seien der sranzösischen Regierung übergeben wor¬
den. Halisax schlägt der Sowjetregierung vor , ein Abkom¬
men der Kontrolle über die Konterbande abzuschließen. Aufs
neue hebt er den Wunsch der englischen Regierung hervor,
die Handelsbeziehungen zwischen England und der Sowjet¬
union den Ausgaben des Krieges , den England führt , unter¬
zuordnen . Die Towjetreglerung antwortete auf dieses eng¬
lische Memorandum , daß sie die Handelspolitik der Sowjet¬
union nicht den Kriegsaufgaben des einen oder anderen aus¬
ländischen Staates unterordnen könne. Die neuen Fragen
über den Handel der Sowjetunion mit Deutschland sielen voll
und ganz unter die Kompetenz der Sowjetregierung und
konnten nicht Gegenstand einer Erörterung sein bei Handels-
besprechungen zwischen der Sowjetunion und England.

Die Sowjetregierung bemerkt, heißt es am Schluß der Mos¬
kauer Verlautbarung , daß die Tatsache selbst, daß die eng¬
lische Regierung die Erörterung von Fragen vorgenommen
hat , die ausschließlich znr Kompetenz der Sowjetregierung .ge¬
hören, . nicht vom Vorhandensein des Wunsches aus feiten .der
englischen Regierung zeugt, Handelsbesprechungen mit der
Sowjetunion zn führen.

*
Die BemühungenLondons um einen vermehrten

Warenaustausch'mit Rußland datierenbereits aus den
ersten Wochen des Krieges, als man vorsichtig bei dem
Londoner Sowjetbotschaster Maiski vorfühlte. Mit dem
Spürbarwerden der deutschen Seekriegsmasinahmen
wuchs das Bedürfnis für russische Warenund im März
fragte Mr. Bntler erneut an. Indessenhielt es Eng¬
land — in der üblichen llebe.rschätzung der eigenen
Position — mit diesenBemühungendurchaus sür ver¬
einbar, sowohlwährenddes Finnlandlrieges offen für
den Gegner der Sowjetunion Partei zn ergreifen, als
auch russische Handelsschiffeim Fernen Osten durch
britische oder — später — französische Kontrollschiffe
aufbringenzu lassen. Als die Sowjetregierungdann
auf die Angebotedes Lord Halifax einging, zeigte sich
die bisher wohlgctarnteNebenabsicht(oder gar Haupt¬
absicht?) des britischen Bemühens: es galt, den deutsch-
russischen Handel zu sabotieren. Wenn sich im Schluß¬
satz der Antwortnotean das Foreign Office Molotow
ausdrücklich jede Einmischung in Fragen verbat, „die
ausschließlich zur Kompetenzder Sowjetregierungge¬
hören", so ist das die rechte Antwort auf jene An¬
maßung.

Deutsche Arbeit im vergrößerten Dstraum
Slaa»ssekre»ar 0r. tandsried eröffnete die vreslauer Messe IS4S

Bresla », 23. Mai.
Während im Westen die deutschen Truppen den zerschmet¬

ternden Schlag gegen die feindlichen Heere sichren, öffneten
sich in Breslan die Tore der Vreslauer Messe 19-10 mit Land-
maschinenmarkt , der ersten Messe im erweiterten und vergrö¬
ßerten deutschen Ostraum.

Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeier im Vreslauer Konzert¬
haus stand eine »jede des Staatssekretärs Dr . Landsried,
der die Grüße und Wünsche des Gencralseldmarschalls Gering,
des Reichswirtschaftsministers und des Rcichscrnährungs-
ministers überbrachte . Dr . Landsried betonte dann . daß der
Warenaustausch zwischen Dentschland und den südosteuropäi-
schen Ländern , dessen Ausbau auch di« Vreslauer Messe diene,
in den letzten fünf Jahren absolut und relativ eine Ausdeh¬
nung erfahren hab«, di« von vielen sür unmöglich gehalten
worden ist. Der Handelsverkehr zwischen der NdSRR . und
Deutschland sei dank der zwischen beiden Ländern getätigten

Mil dem Nitterkreuz zum kk. ausgezeichnet
Major Vetter, Vderleutnantkuntz« und selßwebelffrzrk«

Berlin , 23. Mai.
Major Martin Vetter  wurde am 28. April 1985 zn

Dabim in Teutsch-Euinea als Sohn eines Missionars ge¬
boren. Nach Absolvierung des Humanistischen Gymnasiums
in Vayreutl , trat er im Jahre 1921 in die damalige deutsche
Wehrmacht ein und wurde März 1935 als Hauptmann m
die Luftwaffe übernommen . Als Staffelkapitän gelang es
ihm bereits im September vorigen Jahres , «inen Bomben¬
treffer aus dem englischen Schlachtschiff „H»od" zu landen.
Einen schweren englischen Kreuzer beschädigte er am nächsten
Tage durch wohlgezielten Bombenwurf im Firth of Forth.
Für einen bald darauf durchgesührten schneidigen und er¬
folgreichen Angriff aus «inen englischen Krenzerverband
wurde er mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Am 9. 1.
gelang ei den von Major Vetter gesührten Kampffliegern,
einen starken britischen Flottenverband nördlich Bergen zn
lassen und trotz heftiger Abwehr vierzehn Treffer zn er¬
zielen. Auch gegen vor Narvik liegende britische Secstrcit-
krift « wurde die Gruppe de« Major Vetter wiederholt mit
großem Erfolg eingesetzt. Bei einem gegen die Zhctland-
Jnkeln durchgeführten Auftrag erhielt das von Major .Vetter
gesteuert« Flugzeug im Kamps mit englischen Jagdfliegern
158 Treffer , Es gelang ihm trotzdem, den Heimathafen glück¬
lich zu erreichen.

Oberleutnant Albrecht Kuntze wurde am 25. Dezember
1912 als Sohn eines Ingenieurs in Magdeburg geboren.
Nach Erhalt des Reifezeugnisses aiis dem Realgymnasium
seiner Vaterstadt und kurzem Studium an der Universität
Halle trat er in die Dienste der deutschen Polizei und wurde
im August 1935 in die Luftwaffe übernommen . Im Polen-
ieldzug flog er als Angehöriger eines Kampsverbandes er¬
folgreich gegen Bromberg . Lodz und Kntno und später gegen
britische Leestreitkräfte im Firth os Forth . der Themse und
Hnmber -Mündnng . Ansang April war er trotz lzestiger Ab¬
wehr durch Flak und Jäger erfolgreich gegen britisch« See-
streitkräste in Scapa Flow eingesetzt und beschädigte am
Tage daraus einen britischen Kreuzer vor der norwegischen
-todt Bergen . Ganz besonders zeichnete sich Oberleutnant
Kiintze auch beim Einsatz gegen wichtige militärische Stütz¬
punkte der Briten - im Raume von Namsos aus.
. Feldwebel Helmuth Arpke  ist am 28. März 1917 in Grau-

d'enz geboren. Er meldete sich frühzeitig freiwillig zur Lust-
waise und hier wiederum zu einem Fallschirmjäger -Regiment,
in dem er seit langer Zeit begeistert Dienst tut . Beim
Einsatz seines Regiments hat er sich durch hervorragende
Tapferkeit bei der .Sicherung lind Ofjenhaltung einer wich¬
tigen Brücke über den Albert -Kanal ausgezeichnet und hat
maßgeblich zu einer sür den KriegSverlauf entscheidenden
Waffesrtat beigetragen.

Abkommen in reibungsloser großzügiger Entwicklung begrif¬
fen, deren Bedeutung sür beide Teile gar nicht hoch genug
bewertet werden könne. Deutschland habe nie gezögert, seinen
Handelspartnern Produktionsmittel zu liefern , die geeignet
sind, sie wirtschaftlich zn fordern und eine bodenständige In¬
dustrie aufzubauen . Deutschland suche den wirtschaftlichen
Erfolg nicht in einseitigen Mehrgewinnen , sondern in der
Pflege eines gegenseitigen Bedarss und in der Erhaltung
einer Lebenshaltung , die dauernd Absatz und dauernd Liefe¬
rungen verbürgen . Hierin bestehe der grundlegende Unterschied
zwischen der Auffassung unserer westlichen Gegner , insbeson¬
dere Großbritanniens , und der deutschen Auffassung , wie dies
Dr . Landsried an Hand von Beispielen und Zahlen eingehend
belegte. Dabei ging der Staatssekretär auch aus die vergeb¬
lichen Versuche der Engländer ein , der deutschen Wirtschaft
im Südostranm Schwierigkeiten zu machen.

Zum Schluß ging Dr . Landsried aus die Bedeutung der
drei dem Osten zugewandten Blessen in und unterstrich , baß
die Breslauer Blesse im Begriff sei, sich nach Zusammen¬
fassung des großen schicsischen Wirtschasisranmes eine brei¬
tere eigen« Grundlage zn verschaffen und die Ostländer mit
den Ergebnissen ihrer weitsühlenden Arbeit vertraut zu
machen.

Ein an die Eröffnung anschließender Rnndgang dnrch di«
Messe vermittelte in eindrucksvolles Bild von der aewatliaen
inneren Krast des großdentschen Wirtschajtsorganismns oüch
in einer Zeit gewaltigster Kraftanstrengung . In der neuen
Staatenhalle hatten Ungarn , Jugoslawien , Rumänren . Bul¬
garien und die Türkei ais die großen Handelspartner Deutsch¬
lands im südvstenropäischen Raum ihre repräsentativen Stände
ausgebaut , in denen sie einen Ueberblick ihres Warenaustau¬
sches mit Deutschland vermitteln . Dazu kommen das Protek¬
torat Böhmen und Mähren , dde Slowakei und erstmals auch
das Generalgouvernement sür die besetzten polnischen Gebiete
mit wirkungsvollen Schauen , die gleichfalls die enge Ver-
slechtung dieser Wirtschaftsgebiete mit Deutschland anszeigen.

Wechsel in der Führung der Hlinla -Garde . Staatspräsident
Dr . Tifo hat einem Rücktrittsgefuch des Oberbefehlshabers der
-ölinka-Garde , Sans Mach. stattgegeben und an seiner Stelle
Franz Galan , den Stellvertreter von Dr . Kirschbanm im
Generalsekretariat der slowakischen Volkspartei , .znm Ober¬
befehlshaber der Hiinka -Earde ernannt.

USA .-Scnatsausschuß gegen Flugzcugvcrkauf aus Heeres-
bcstänLen. Der Außenausschnß des Senats lehnt« mit 12 Stjm-
mcn gegen eine einen Vorschlag des Senators Pepper ab
daß die Vereinigten Staaten Flugzeuge aus den Beständen
des Heeres und der Marine an die Westmächt« verkanten
sollten.

ku »«I um Äie Viel»
»estraftr Un- isziplin beim sliegeremgriff

Hamburg , 23. Mai.
Der Einzelrichter des Hamburger Amtsgerichts verurteilt»

den IKjährigen Schankwirt Rudols W. wegen Verstoßes
gegen Paragraph 9 des LustschutzgesetzeSin der Fassung
vom 8. September 1939 als einen schweren Fall in Ver¬
bindung mit der 1. und 8. Durchführungsverordnung Mio
wegen Widerstandes gegen di« Staatsgewalt zu s « ch»
Monaten Gefängnis.

Ein Pvlizeibeamter hatte in der Nacht zum 19. Mai
während des Fliegeralarms die Tür der Gastwirtschaft des
Angeklagten weit ossen stehend und den Vorhang , der die
Schleuse bildet , weit zurückgeschlagen vorgefunden , so daß
ein 588 Meter weit sichtbarer Lichtschein aus die Straß-
siel. In der Wirtschaft waren noch Gäste, die den Luft-
schntzraum nicht aufgesucht hatten . Als der Polrzeibeamt«
dagegen einschritt , nahmen der Wirt und die Gäste gegen
ihn Stellung , und erst nach dem Hinzukommen zweier wei¬
terer Beamten gelang die Sistierung des Angeklagten , der
sich dabei heftig zur Wehr setzte. Der Richter nannte in der
Urteilsbegründung das Verhalten des Angeklagten einen
Verstoß gegen die primitivsten Gesetze der Gemeinschaft. Es

vor knde eines Verbrecherkleeblatte«
Hannover , 23. Mai.

Am 22. Mai 1918 sind Walter Bank , Joseph Kühn und
Rolf Knospe hingerichtet worden , die das Sondergericht in
Hannover als Gewaltverbrecher und Nolksschädlinge zum
Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat . Bonk. Kühn
und Knospe haben mit Wassengcwalt mehrere Raubübersäll«
und zahlreiche Einbrüche , zum Teil unter Ausnutzung der
Verdunkelung , verübt.

Neichskriegsflagge aus dem Sroßglockner
mir . Klagenfurt , 23. Mai.

Eingedenk der gewaltigen Siege der deutschen Wehrmacht
hat der Standortälteste von Lienz in Körnten die Hissung
der Reichskriegsflagge auf dem Großglockner , dem höchsten
Gipfel Deutschlands , angeordnet . Gebirgsjäger , die sich zur
Durchführung dieser Ausgabe freiwillig meldeten , haben trotz
starken Sturmes den Bergriesen erstiegen und die Reichs-
kriegsslagge gehißt.

In zwei Stunden ein schöneres Straßenbttd
mir . Klagenfurt , 23. Mai.

Aus Grund der Aufklärungsarbeit der Partei , die auf die
Entschnndelung der Kärntner Städte gerichtet ist, haben sich
die Klagensnrter Kaufleute eines Straßenzuges entschlossen,
die Stcckschilder von ihren Geschäften entfernen zu lassen.
Unter freiwilligem Einsatz der Technischen Nothilfe und des
Handwerks wurden die Stcckschilder dcS Straßenzuges binnen
zwei Stunden entfernt . Damit gab man gleichzeitig ein Vor¬
bild sür die Fortsetzung dieser Arbeiten , die der Verschöne,
rung von Klagensnrt dienen . Das in den Steckschildern ent¬
haltene Eisen wurde als Spende der Alt -Eisensammlung zur
Verfügung gestellt.

Lî enLnverkslkunq
glsichzritig von verschkedsnen Richtungenh» an. PackunĝSo Tabl̂ ^ 18H
»r Apotheken . Hochinteressant « Aufklärungsschrift liegt s»d»r Packung

ffusiandsdiploniatSreHte sarbsilm
zn. Königsberg , 23. Mai.

Gesandtschaftsrat Ehara von der Berliner Gesandtschaft des
Kaiserreiches Mandschukuo hat während eines Aufenthaltes
in Ostpreußen einen Farbfilm hergestellt , der jetzt dem oft-
preußischen Gauleiter und Oberpräsidenten Koch vorgeführt
wurde . Der Gesandte des Kaiserreiches Mandschukuo , Exzellenz
Lü I Wen hatte im Sommer 1939 zusammen mit Gesandt¬
schaftsrat Ehara Ostpreußen einen Besuch abgestattet . Wäh¬
rend dieses Aufenthaltes hatten die Vertreter Mandschukuo?
Gelegenheit , Land und Leute Ostpreußens kennenzulernen
und sich einen Einblick in das ostpreußische Bauerntum und
die wirtschaftlichen Verhältnisse des EaueS zu verschossen.

Kamps gesen den „Würgeengel" der Kinder
ckr. Wien , 23. Mai.

Die im Vorjahr mit 5888 Diphthericschutzimpsungen ge¬
wonnenen Erfahrungen waren so günstig , daß jetzt das Ge¬
sundheitsamt der Stadt Wien darangeht , die gesamte Wiener
Jugend vor diesem „Würgeengel " der Kinder zu schützen.
Gegenwärtig werden an etwa 78 888 Volksschulkindern der
ersten vier Klassen Schutzimpfungen vorgenommen . Außer¬
dem ist geplant , die allgemeinen Impfungen auch aus die
Zweijährigen auszudehnen.

sür eine Million Kronen vier gestolzlen
bs . Prag , 23. Mai.

Die Präger Polizei untersucht seit einiger Zeit eine um¬
fangreiche Dicbstahlsaffäre , die durch einen Zufall in der
größten Präger Brauerei aufgedeckt wurde . Tort hatten
Diebe, die mit den Lokalverhältnissen sehr vertraut waren,
wahrend der Nachtstunden mit Hilse von Gummischläuchen
Bier in Kannen und sonstige Gefäße umgefüllt und bis zum
Morgengrauen alle Spuren wieder verwischt. Aus diese Weiss
trieb die Bande schon ein oder zwei Jahre ihr Unwesen , so
daß sich die Schadcnssumme nach Schätzungen aus eine
Million Kronen belüust.

Schulkinder schreiben Frontsoldaten . Eine kleine sudetsn-
deutsche Ortsgruppe , die keine Mittel zur Anschaffung eines
Vcrvielsültigcrs sür ihre Bricss an die eingerückten Volks¬
genossen besitzt, ist auf den Gedanken versallen . die- Briese an
die Frontsoldaten von den Schulkindern abschreiben ,u
lassen- Das nützt nicht nur der Ortsgruppe , sondern bindet
auch die Kinder enger an das Kriegserlebnis und verleiht
iedcm Bries etwas Persönliches.

Ausgeraubt und ins Wasser gestoßen. Auf dem Heimweg
wurde eine Kellnerin in Jüdcndorf in der Steiermark über¬
fallen und um 388 RM . beraubt . Der Täter packte die be¬
wußtlos Gewordene und stieß sie in den nahen Murflüß Die
Nebcrsallenc fiel jedoch so ins Wasser, daß ihr Kopf am
Ufer liegenblieb . Erst nach einer Stunde kam sie zu sich und
konnte sich mühsam retten.

Suff loopers Kronzeuge
r . Berlin , 23. Mai.

Als König Heinrich V. von England - um durch äußere
Ersolgs von seinen inneren Schwierigkeiten abzulenken , nach
rirankreich einbrach , wurde ihm vor der Schlacht von Azin-
cvurt von seiner Umgebung geraten , „einige der müßigen
Leute in England " an die Front zu holen . „Je weniger
Menschen, je größer die Ehre ", war die Antwort des Königs.
Dieses geflügelte Wort — ein treffendes Bekenntnis eines
britischen Plntokraten , an das ausgerechnet Duss Cooper in
einer Rundsnnkansprache erinnerte — war von jeher ein
Axiom der englischen Politik . Jahrhundertelang bestand in
der Tat ihre „Ehre " darin , Kriege mit dem Blut anderer
Völker zu sichren und selbst möglichst wenig Opser zu brin.
gen. „Nun ist es an uns , unseren Teil zum Kamps bei¬
zutragen , wenn er an unsere Küsten gelangen sollte", er¬
klärte Duss Cooper pathetisch und gab damit unumwunden
zu, daß London die hart begrängten Franzosen ebenso im
Stich zn lassen bereit ist, wie es die Polen , die Norweger
die Holländer verriet . In Eilmärschen hasten ihre noch in
ulandern und Nordsrankreich vorhandenen Truppen nach
der Küste, um sich so schnell als möglich in Sicherheit zu
bringen . Es ist charakteristisch sür die englische Regierung,
daß ye die von Rcynaud eingestandene Niederlage , die
Durchbrechung der Maginotlinie und das völlig« Versagen
der obersten Heeresleitung wie der Armcebesehlsstäbe der
englischen Oeffentlichkeit unterschlug . Die Stunde des Er¬
wachens wird deshalb sür das von- seinen Machthabern be¬
trogene englische Volk um so fürchterlicher sein!

Kopenhagen , 23 M
Die „Times " erwägt in ihrem Leitartikel «ine rasche T

offensive die eine entscheiden»« Blendung im Verlaus
Ereignisse h«rbeisühr «n könnte. „Diese Möglichkeit b
durchaus , da b-deut -nd« Einheiten der sranzösischen
Armee bereitst-hen. um den Feind von der Flank « her ,
greisen." In diesem Zusammenhang erinnert man an
Wort « Fochs, daß man nur dann geschlagen ist, wenn
di« Niederlage zugibt ( I). >- « , , wo»



Für Führer und Vaterland
verstarb an seinen insolge Un-
glllcksfalles erlittenen Ver¬
letzungen den Fliegertod unser
über alles geliebter , hosfnungs-
«oller Sohn und Bruder , der

Gefreite

Fritz Brandt
kurz vor seinem Ll, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

. Brandt und Frau,
srieda , geb, Grothe
Hans -Joachim
Marianne und klein Elke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Mai 1918
Kölner Straße 38.
Ausbahrung im Beerd.-Jnstitut Nordlicht,
H, Schomaker, Wartburgftraße 38,
Die Traucrfeier findet am Sonnabend um
18)4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
loses statt.

Im Kampfe für die Freiheit des deut¬
schen Volkes fiel in Hollandunser lieber,
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Unteroffizier

Karl Riechers
im 26. Lebensjahre.
Er ruht auf dem Ehrenfriedhof in Rotter¬
dam.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Riechers und Familie
nebst allen Angehörigen.

Vremen-Horn, 21. Mai 1910
2m Deichkamp 11.

Für Führer und Vaterland
gab sein junges Leben mein
innigstgeliebterMann. mei¬
nes Kindes lieber Vati, unser
einziger:hoffnungsvollerSohn

Gefreiter

Herbert Astein
im 27. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Martha Astein, geb. Prinz
Paul Astein und Frau

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.
Bremen, Mai 1910
Auf den D'eepen 19.

l»

ür Führer und Vaterlandgab sein Le¬
en der

Parteigcnosseund SA.-Mann

Heinz Ulmer
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiter-Partei

OrtsgruppeJohann Gössel
Eeife,  Ortsgruppenleiter.

SA.-Sturm 23/78
Johann Gössel

Vehring,  Truppführer.

Rasch tritt der Tod den Menschen an.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
plötzlich und unerwartet mein lieber,
guter Mann, unser guter Vater, Sohn,
Bruder, Schwagerund Onkel

Albert Wehmann
im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermine Wehmann, geb. Onnen
Johann Wehman»
Ilse Wehmann
und Angehörige.

Bremen, den 18. Mai 1910
Jmsumstraße 18.
Die Ausbahrung erfolgte im Es -Be-Jn ., Ger-
maniastratze 5»; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Tranerseier findet am Sonnabend , um
9^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Nach einem inhaltsreichemLeben ver¬
schied heute unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutterund Großmutter

Dertha Baden
geb. Meyer

im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Kinder und Angehörige».

Bremen, den 21. Mai 1910.

Ausbahrung im Beerdigungs-Jnstitut
Johann Küster, WoltmershauserStr. 508.
Die Trauerfeierfindet am Freitag, um
12>/e Uhr, im Krematoriumstatt.

Des Schicksals harte Hand nahm uns un¬
seren lieben Sohn, Bruder, Enkel, Nesfen
und Vetter

Harald Halves
im eben vollendeten 19. Lebensjahr.
Er starb im Glaubenan sein Vaterland.
In tiefer Trauer:
Erich Halves
Marie Halves, geb. Roselius
Erika, Manfred, Karin u. Hans Halves
sowie alle Angehörige».
Bremen-Ostcrholz
Borsteler Straße 2.

Für Führer und Vater-
-land siel unser lieber
Sohn, Bruder, Ech^
und Onkel, der ager

Unteroffizier

Ernst ANWst
In tiefer Trauer:
Wilhelm Rink und Frau
Emma, geb. Rosemeier'
und Angehörige.
Bremen, den 22. Mai igzg
Esmarchstraße1a.

Am 28. Mai 1918 verstarb
infolge der Verletzungen, die
er durch den feindlichen
Fliegerüberfall erlitt , unser
Gefolgfchastsmitglied

Pütt HOM
Das Andenken dieses Ar¬
beitskameraden werden wir
in Ehren halten.

BetrieSssöhrer und
Gefolgschaft Deutsche
HolzkulistlverWtten

Heinrich Arsinann

Am 18. Mai 1918 verstarb
plötzlich und unerwartet der
Berusskamerad

Bernhnrd
Gnrrels

Bahnmeisterei Bremen-
Jnlandshasen.

Wir werden diesem pflicht¬
treuen Kameraden ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Präsident
und die Gefolgschaft

Hannover

Unser Mitglied

SWe
Mkie Delle«

ist im Alter von 68 Jah¬
ren verstorben. Wir wer¬
den ihr Andenken in
Ehren halten.

NSDAP., Kreis Bremen
Amt für Erzieher(NSSB.)

V. i. A. W. Kruse
Kreishauptstellenleiter

üannoverscher verein
vremen e. v.

Nach kurzer,heftigerKrank-
heit entschlief heute unsere
liebe Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwägerin
und Tante

Sophie Eolklinm«
geb, Jagels

im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Geschwister Entelmann
und alle Angehörigen.

Bremen, den 21. Mai 1919
Nenkirchstraße 66.
Die Ausbahrungerfolgte
im Ee-Be-Jn., Germania-
straße 86; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, um 121H Uhr,
im Krematorium statt.

An den Folgen eines tragischen Unglücks¬
falles ist gestern nachmittag, 2>/< Uhr,
unsere geliebte Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Eva Kuhlmann
geb. Rauhudt

im Alter von 63 Jahren sanft entschlafen.
Die trauerndenHinterbliebenen.

Bremen, den 22. Mai 1919
Nordstraße 88.
Ausbahrung im Beerd.-Jnstitut Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgftraße 39.
Die Trauerseier findet am Sonnabend um
11)6 Uhr , im Krematorium statt.

Mag auch Tag um Tag sich senken,
mag auch Jahr um Jahr vergehn;
immer werden wir an dich denken
und leuchtend wirst du vor uns stehn!

Heute nahm uns der unerbittliche Tod meinen
über alles geliebten Mann , unseren Herzlieben,
treusorgenden Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Gerhard Meier
im 82. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Annchcn Meier , geb. Pundsack
Ncinhold Meier und Frau,
Mcta , geb. Täbelmann
Rudolf Meier und Frau,
Sanni , geb. Lackmann
Dietrich Pundsack und Fron,
Änlichen, geb. Harjes
»ebst allen Angehörigen.

Nrstcn , 22. Mai 1918, Henkämpendamm 13.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
28. Mai 1918, um 18 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Für Führer und Vol!
fiel unser Kamerad und
Blockleiter, Parteigenosst

Rudolf Gllltlls
Er war getreuim Leben
und im Sterben.

NSDAP.,
Ortsgruppe

Bremen-Peterswcrder.

Danksagung

Bei der überaus großen Teilnahmebeim
Tode unsererlieben Entschlafenen ist es
uns -nur auf diesem Wege möglich, allen,
besonders auch HerrnPastor Penzel, un¬
seren tiefempfundenen Dank auszusprechen.

Geschwister Krause.

Irauerdrucksachen-öreMr Zeitung

Am 28. Mai 1918 verstarb
unser

Zellcnleiicr , Parteigenoß,
Hermann Behrens

Trotz seines hohen Alier-
war unser lieber Vater Bch-
rens lange Jahre einer der
eisrigster Mitkämpfer in
unseren Reihen. In Treue
werden wir dieses lieben
Kameraden gedenken.

NSDAP ., ,
Ortsgruppe Walle

Der Ortsgruppcnleiier-
Vcrtreicr

I . A.: Dieckmau ».
Beerdigung : Freitag , in»
131- Uhr , Waller Fricdhns.
Treffpunkt : 13 Uhr Kapelle.

Bremen-Vegesalker Fischerei-Gesellschaft
Bremen-Grohn

Für das Geschäftsjahr 1938/39 gelangen die Divi
deudenscheine Nr . 7 mit RM . 18.— pro Stück abzüglich
18 Ä, Kapitalertragsteuer vom 21. Mai 1918 ab bei der
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Baut . Bremen,
und bei der Norddeutschen Kreditbank , Atticngcicll-
schaft, Bremen , zur Einlösung.

Bremen -Grohn , den 28. Mai 1918.
Der Borstand

Am 21. Mai verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Grote
Schierker Straße 13

Die Beerdigung findet Frei¬
tag , 18 Uhr . von der Kapelle
des Buntentors -Fricbhoscs
aus statt.

Der Borstand.

Familien - Anzeigen  werden
in der „Bremer Zeitung " zu er¬
mäßigten Preisen  berechnet.

Die Ausbahrungunseres
lieben Sohnes

Miller Mrkeleld
ist in der „Pietät", Hum-
boldtstr. 199 erfolgt; wo¬
hin etwaigeKranzspenden
erbeten werden.
RudolsBirkeseldu. Frau

Lm» Asslstdesler >i» L
Brsitag , 24. Mai , 20 vkr:

kinmaligo vollertUinlickv VoratsIIung
ru gann KI. preisen : Ikd4. 0.2! bi » 2.»

Z Lleämg ksickeZ
8pisl vom Opksrgsng eines Voilcss

von l-iinncsir.

^ zvslcfteVoftsiisK>nen.l'1llfsbrs'o!sbIc>iuungfür1prl<inc!viskSI?
VekckcwunssdesctMsräsngibt es dsi.,k̂ufs >-zs"nict>t.chskincib
wsrüenftost unck rvfnsclsn.nebmsn ricsttlg ru bekommenfestes
kielscti onck-yesüncie i/noclisn.Leben Lisoucb KwsmKinkl

»iXuks Ks ". Sie werben ruftlebsn sein.

-I 3838 Carl Lotze, Bremen (Ko¬
lonialwaren -, Obst-, Gemüse- und
Südsruchthandel .Eenrg -Gröning -Slr.
Nr . 76s. Inhaber ist der hiesige
Kausmann Carl Lotze.

LmtUclis

Lslcaantmaclirmgsn

Bodenbenutzungscrhebung 1918
Aus Anordnung des Reichsminister!

für Ernährung und Landwirtschaft
findet im Mai 1918 eine Boden-
benutzungserhebung statt . Im Lande
Bremen wird dieselbe vom Statist:
scheu Landesamt durchgeführt.

Die Erhebung erstreckt sich
g.) aus alle landwirtschaftlichen Be¬

triebe . Forst - und Gartenbau¬
betriebe mit einer Gesamtfläche
von 8,88 und mehr stg,;

d) auf all« Erwcvbsgartenbaubetriebe
von weniger als 0,88 Im.

Jeder Betrieb hat eine Betriebs-
kcrte und einen Betriebsbogen sorg¬
fältig auszufüllen.

Erhcbungsstellen sind
die einzelnen Dienststellen Hemelin

gen, Burglesum . Vcgesäck und
- Blumenthal sür ihren Dienst¬

bereich.
das Statistische Landesamt sür das

restliche Stadtgebiet,
in den bremischen Landgemeinden die

Bürgermeister.
Die Bodenbenutznngserhcbung bil¬

det die Grundlage sür alle Maßnah¬
men zur Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes. Es wird des¬
halb erwartet , daß alle Beteiligten
ihr« Angaben hu den Betriebskarten
und Bctriebsbogen wahrheitsgemäß
und sorgfältig machen.

22. 8. 1918.
Statistisches Sandesamt Bremen.

nigen) am 1., Juni 18-und 27. lv.
1918.

Kleine Wümme , zwischen Stau
Horn und Scmkensnhrt am 1. Juni
und 27. 18. 18.

Disteln : Ansang Juli und Ende
August.

Franzosenkraut : Mitte Juli . An
fang September , Mitte Oktober.

Wegen der Bekämpfung des Nin-
gelspinners , der Gcfpiunstmotte . dcs
Frostspanners und der Blutlaus sind
die Bekanntmachungen des stadt
amtes der Hansestadt Bremen zu be¬
achten.

Lehcsterdeich, den 28. Mai 1918.
Der Bürgermeister.

Gemeinde Huchting
Für die Einquartierung vom 28

11. bis 29. 11. 1939 sind noch Ouar-
tiergelder in Empfang zu nehmen.
Beträge , die bis zum 25. d. M . stich!
abgeholt sind. verfallen der Gemeinde-
kasse.

Suchting , den 2t . Mai 1918.
Der Bürgermeister.

Veränderung:
,^ 2293 Peters L Löwenthal Zweig¬

niederlassung Bremen , Bremen (Hut-
silterstr . ,9/13) , Die an B . W. H.
PAK; erteilke'/Prokura ist erlöschen.
Als stichtUngeträgitn wird veröffent¬
licht: Die Eintragung im Handels¬
register des Gerichts der Hauptnie¬
derlassung in Hamburg ist erfolgt
und in Nr . 187 des „Teutschen
Reichsanzeigers " vom 9. Mai 1918
bekanntgemacht.

Erloschen:
0 179II Wilhelm Lhe. Bremen
ie Firma ist erloschen.
I , 872 Leopold Katzenstein, Bre¬

men. Die an Paul Otto Husung
Ehefrau/erteilte Prokura ist erloschen.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen.

Achtung! Gasverbrauch « « !
Wir machen daraus ausmerksam.

daß entgegen der bisherigen Mei¬
nung bei Fliegeralarm die Gas¬
hau pthiihne  in den Häusern
nicht abgeschlossen weiden diirsen.
Die Gaszulcitungcn sollen vielmehr
in dem gleichen Zustand bleiben, wie
sie sich vor dem Alarm befanden.

Städtische Werke
(Gas - und Wasserwerkes.

von 1—1« «M I!»
^ »uell gl-oller« -
I ^ Kotrlnx , SebMerstr .l, - lavier

Freibanksleisch
Freitag . 21. Mai - 1918
ab 18 Nhr 1888 Karten

38 881 bis 39 888
Verkauf nur gegen

KartenI

Osricktlickv

Gemeinde Lehcsterdeich
Schonungen

Achterstraße (Stau Horn bis Süd-
wenje) am I . Juni 18 u. 27. 18. 18.

Die Landsleetc zwischen Kleinbahn
und Rüten (auch die Durchlässe rei-

(Nr . 37) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 22. Mai 1918.

Nc u e i n t r a g u n g e n:
^ 3828 Fcliz Thiele, Bremen

(Handelsvertretungen . Am Deich 511.
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Martin Oswald Felir Thiele.

I 3829 Bernhard Blanck, Bremen
(Lebensmitteleinzelhandcl . Faulcnstr.
Nr . 122/128). Inhaber ist der hiesige
Kausmann Bernhard Hermann
Blanck.

I
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!rLäi! 7Nk 47 kir
Heute, 28 Uhr . Erstauf-

sühruug ! Ende ungef.
22.38 Uhr

HeiMsM M MiM
Eine romant . Komödie

von H. Khser
Fr ., 28 Nhr,

8teämg ksnks
(siehe Extra -Anzeige

Sbd ., 28 Uhr , Zum Ju¬
biläum von

Georg Schmidt
aus Anlaß seiner 25jäh-
rigen Tätigkeit in Bre¬
men

IIM Novell als Igoreoin
Operette d. W. Goctze

Sonntag , 19 Uhr . zu ermäßig - W
tcn Preisen : RM . 0.59—3.70 »>

I - oksnyrin m
Romant . -Oper v. N. Wagner A

Letztes Auftreten von Hilde M
Anschütz. Ernst Höizlin , E
Friede ! Hossmann u . Franz 2
Eotschika W

rcvZrlt o. rspsrtsrt
krsnr Ssrsiele

zvsgsesncis !

« ' >1

Uouto, Vonnvrrtas , 2Ü Ukr.
kncls 22.30 Ukf, 20. 8o.-vo . 0

Qötlsr aui Vrlaud
I.u5iLpis! von .Paul l-lslvvlg

krvltsg : 8Ssis 6/2ÜV
v !s tlaokt

rn Stvbvnkürgsn
Sonnsdsncl : 20 Utirv
Qötlsr aus vrlaud
5onni»g: 16 Ukl V

v !s Haokt
in Sisdsndürgsv»

Sonntag : 20 UsirO
Vöttor aui vriaud

LektUng !
Vis Ws^lsnfsckts

mllrssn singslöst wss6snll

LLIdotenruk8V786

aorröpks

ti.llollvl
Vvriorvn
Fernglas

abz. geg. Belohn
Krestingstraße 2 I

kreisukLl
Preisskat ! Heute
Pünktlich 28 Uhr
gr . Geldpreisskat

Müller.
Begesackerstr. 13/18

Dreirad (Vosteen)
zu verkaufen.
Osterholzerst.5I/53

«Portwagen
Friesenstrasje 97

kos

Duckwitzstraße I
Ruf 8 1917

Lnksut
«Meine
».vl'k'Mgiil!,
Krafenstraßc 11

Zementtütcn
Eisen- und
Blechschrott

Albert Streich
Nenkirchstr. 21

Ruf . 81182

MrreWi!
blokelsiüe.30/38
lelskvn 5 4271

kklSlLlISLckrott
Lltzspisr
Altgummi

?riev L Vkessel
lilsckl.

Seowenjestraße 77
Telefon 812 91

Wir suchen für unseren Betrieb

männl.ArbsikItiMs

kxportbi'suelei keck L Lo.
veiek 49

Beim hiesigen LandraLsamt ist
eine

Xi,ge5lelltei»5telle
von sofort ab zu besetzen. Ver¬
gütung erfolgt nach Gruppe IX
TOA . Bewerbungen mit Le¬
be,islauf , Zcugnisabschriltcii,
Nachweis der arischen Abstam¬
mung sind umgehend bei mir
einzureichen.
Der Landrat
Osierholz-Tcharmbeck

Gesucht werden mehrere

kinoicrsite
für den Gemeindcvcrwalümg?-
dienst . Bewerbungen mit Le-
beuslaus sind zu richten an Sl»
Bürgermeister
Zeven in Hannover

Ob im Osten oder Westen, k»

brauchen nicht erst „in die Stadt' p
ausen Die Bremer Zeitung hat
allen  Stadtteilen Annähmest»

Lremeöosen
Glas ; Porzellan ,Steingut , Weiß¬
blech,-. 28, g - -- 188 x Inhalt,
auch bedruckt, 'mS'gl. mit Deckel,

Essenzgläschen2—3 ccm
Fazwnsläschchen, Meplats,
Blechdosen 2 leg

nur größere Mengen zu lausen
gcs. Aug . m. Muster erbeten an:

6. 2ecli L Lo., Homburg 13

Oroks ^ ilss 15

VtLpvIvII
Oroks^U5vvaki. preisen

Sei bereit ! Lerne lselsen D

den Lall der Tiot—
Arbeite mit im HeutWü
Roten üreuz ! -

Frau m. 5j. Kind
Rückwand, s. pass.
Stell . m. 11n terk.
im Saushalt , auch
Umgegend. Ang.
unter M 8712

iLontoristin
auch Kenntnisse in Säugling
und Krankenpflege, suchtp
1. 18. 1918 paffenden A'w
knngSkrcis. Ang. u. H a-

W7v sin6 skonKbovwv jvtlv» Seomw

vdsinsnt L Oo
poulsnrtd . 26 V « v. die. »a cirrrs

LA -S >
5l>-b"hlû g ^ auv-

-'S .-!-«
KLÄtzj

Neue krso

Vruvksavkvn

7/ ^ p cik ki

LUr ttsnclsl , ttsn ^v/erlcunci InUurllk
Danis ! LokcrÄ , I-cnecrsnatr .N

in allen ^isislagsn
^ LtMsnanFsbots ^

leppiek - KIingeberg
Helene ZlenotypiM / t

hat Interesse , die Maschinen- I
bnchhaltnng zu erlernen ? Luch- >

bi utsiltsrutrobs ü —8 haltunqskenntnisse sind erfordcr- I
lich. — Angebote , unter N 8IIZ I
an die Bremer Zeitung . I

Führ
Das OLerkoinmon
„In Fl - nd- rn

Scheide gegenüber,
,,m Boden. Bei V
Sänge. Das Wald
Balenciennes, in d
sucht hatten, wurde

Auch gestern w,
Panzerkrästebei C
schen Heer und Lus
den Gegner abgei
deutsche Truppen>
Vorgehen nach Noi

An der gesamtes
zur Maas ist derI
Festung Lüttichh
Werlsgruppe Vati
unseren Truppeno
hält der Feind ich

Angriffe-er Luft
wältigen Berbindn
-ewegungen und3
und in Artois.

Durch bewafs
kinalkiiste wur
(»mit insgesamte
Mörer schwer besi
lirchen und Dover
«erden. Deutsche>
rieen seindlichen Zt

3m übrigen war
Lustwaffen du«
Agiler verlor neun
«erden vermißt.

Bei Narvik  ges
Bug schwer zu treffe!
»eu zu versenkenund
I»beschädigen. Ferrt
leger in Brand gewr
Betteriestellungenun
Wissen.

Auch in der letzten
lesen Lustangris
seit. In den Niederl,
md Waalwhk von
end dabei mehrereZ

Aus Grund nachtris
nagt wie bereits duroereirs nur
«le Zahl-er durch Fl,

Mai abgeschossenes

lerrc
Ner>
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